
vorheben. Unser Vorgänger Pius die Ausgabe des Missale Ro-
z veröffentlichte, bot cS ristlichen Volk gleichsam als Mittel
liturgischer Einheit und als ahrzeichen echten und hl Gottesdienstes 1n
der irche dar. icht anders auch Wır Wohl haben Wir, entsprechend den
Anordnungen des Zweiten atikanischen Konzils, Recht eN. VeOI-
schiedene Neuerungen und Anpassungen!®) 1n das Cue Missale übernommen.
Wir geben aber der Hofinung Ausdruck, Von den Christgläubigen als
eine ZUT gegenselitigen ezeugung und Stärkung. der Einheit ANSCHON-
11611 werde. Denn mit seiner Hilte soll bei aller Vielfalt der prachen e1in
und asselbe ebet ZUum hı1:  lischen Vater emporsteigen durch unsecIicnH
Hohenpriester Jesus Christus 1 Geilst, GOtt wohlgefälliger als jeglichereC1INTAaU!

Was Wiır ın dieser Unserer Konstitution bestimmt haben, so 30 No-
vember dieses ahres, alsı ersten Adventsonntag, 1n Kratt treten. Unsere
Bestimmungen und Anordnungen so Jetzt und 1n Zukunft gultig und
rechtskräftig sSeIN, WCHNN nÖötıg Aufhebung entgegenstehender Bestim-

und Anordnungen Unserer Vorgänger SOW1€ er übrigen etiwa hier
erwähnenswerten Anweisungen.

Gegeben Rom beim Petrus pril, Gründonnerstag des Jahres
19695 sechsten Jahr Unseres Pontinkates. apst Paulus MAT-

15 51  196 Conc. ecumen. Vat. SB Liturgiekonstitution SaCros. Con. 35—40
AAS 6, 4, eıte 110

ROMISCHES
INSIITUTIO GENERALIS

BEDEUTUNG UND DER EUCHARISTIEFEIE
Die e1er der heiligen Messe 1st als andeln Christi und des hier-
archisch gegliederten Volkes Gottes der Mittelpunkt des christ-
ichen Lebens, sowohl für die Welt- und Ortskirche w1e auch für jeden
einzelnen Gläubigen.! In ihr ndet seinen Höhepunkt das Wirken Got-
tES, durch das \ 1n Christus die Welt heiligt und auch der Kult, den
die Menschen dem ater erweisen; verherrlichen sı1e ıhn durch Chri-
STUS, seinen In iıhr werden die Mysterien der Erlösung Jahres-
ablauf gefeiert, sS1e bestimmter Weise gegenWwärt1ıg sind.3)1le übrigen heiligen Handlungen un alle Werke christlichen e DEeNSs
sSind mıit dieser Fe1ier verbunden, gehen aus ihr hervor und führen
iıhr hin.4)
Es 1st er VOIl größster Bedeutung, daß die Feier der Messe, des Herren-
mahles, S! geordnet wird, daß alle Tei  ‚ehmer, Gläubige, W1e auch jene,
die dabei einen besonderen 1enst versehen, in der ihnen zukommenden
We1se mitwirken, und dadurch 1ın reicherer jene Frucht empfan-
Sn deretwegen der Herr Jesus Christus die Eucharistie als pfer se1nes
Leibes und Blutes einsetzte und der Kirche, selner geliebten Braut, als
Gedächtnis sSe1NESs es und sSeINer Auferstehung anvertraute.®)

Vo] 41; 11; j 56 50, OeD ID Euch de,Vgl
Vgl 102.
Vgl
Vgl 14
Vgl

19, 26, 20,
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Das wird besten erreicht, WeNn unter ea  ung der Eigenart und
SONstigen Gegebenheiten der Jeweiligen Gemeinde, dre Gedächtnisfeier
des Herrn gestaltet wird, da{fß s1e bewußten, tätıgen und vollen
eilnahme der äubigen führt DIiese Teilnahme, VO]  ®} Glaube,Hofinung und ieDe, umfaßt Leib UnNn! eele So wünscht c5 die Kirche,verlangt CS das Wesen der Feiler. Darauf hat das christliche Volk kraft
der Taufe Recht und Anspruch.?)
LE Mittfeier und tätıge Teilnahme der Gläubigen äßt die Kirche ın
ihrem Wesen als Gemeinschaft deutlicher hervortreten.®] Dennoch be-
hält die Eucharistiefeier ihre Wirkkraft Un Würde auch ohne mitfteiernde
Gemeinde; S1.e 1St un Dleibt das Werk Christi der Kirche,®) der
Prester handelt dabei 1mmer e1l des SaINZCN Volkes
DDa die Eucharistiefeier WIe die CS Liturgie 1n sichtbaren Zeichen
geschieht, durch die der Glaube genährt, gefestigt un bezeugt wird,10)
MUussen die Von der Kirche angebotenen Ausdrucksformen und Rıten mit
größter Sorgfalt ausgewählt und gestaltet werden. S1e sollen Ja unter
Berücksichtigung der konkreten Situation der (Gemeinde die tätıge Teil-
ahme aller ihrer Glieder vertiefen und dem inneren Verlangen des
Menschen entsprechen.
Die vorliegende Institutio 11 sowohl die grundsätzlichenfür die rechte Ordnung der Eucharistiefeier bieten als auch die Regelnfür die verschiedenen Feiertormen darlegen. Die Bischofskonferenzen kön-
111en gemäß der Liturgiekonstitution für ihren Bereich Normen testlegen,die der TIradition und Fkıgenart der verschiedenen Völker, Gebiete und
Gruppen entsprechen.!!)

DIE TIRUKTUR DER EUCHARISTIEFEIER, IHRE ELEMENTE
ABSCHNITTE

KAPITEL
DIE RUNDSTUKTUR DER MESSFEIER

Das Herrenmahl, die Messe, 1st die heilige Versammlung, die ZB=
sammenkunft des Volkes Gottes, der Leitung des Priesters die
Gedächtnisfeier des Herrn begehen.?!?2) er gilt VO  } jeder VCI-
ammelten Gemeinde ıder heiligen 11| 1n besonderer Wei1se die Ver-
heißung Christi „Wo ZWe1 der drei IN meiınem Namen versammelt
sind, dort bin ich mitten uıunter ihnen.“” IMt 18, 20)
Die heilige Messe besteht 1n gewi1sser Hinsicht aus Zwe1 Abschnitten, demWortgottesdienst und der Eucharistiefeier, die jedoch CNg miteinander
verbunden sind, daß S1e eine einzige Feier bilden,13) denn ın der Messe
wird der Tisch des Gotteswortes wWıe des Herrenleibes u15 bereitet,14]
VO  w} dem d  1€ Gläubigen geformt und genährt werden.!$) eitere C61-
gänzende 1ı1ten eröftinen und beschließen die Fetler

Vgl
Vgl 41
Vgl 1

10} Vgl
11) Vgl 3740

S
56; Euch

14 Vgl 51
15} Vgl 48; 21;
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I1 DIE ELEMENTE DER
Die Verkündigung und Auslegung des Wortes Ottes

1LLINET die Heilige chri der Kirche gelesen wird spricht Gott
elbst C1NeIM olk und verkündet Christus, der sSe1NCIHN Wort

1ST das Evangelium 16‚
Daher sSin.d die Lesungen des Wortes Gottes, die der wesentlichsten
Elemente der Liturgie bilden, INIL TIUT! Von en autzunehmen
Obwohl sich Gottes Wort den Lesungen der Schrift alle
Menschen er Zeiten richtet und ihnen auch verständlich 1ST wird
doch Wirksamkeit durch die lebendige ‚uslegung 1 der omilie,
die C116 Teil des liturgischen Geschehens bildet,!7) erhöht

Die Amtsgebete des Priesters un andere ihm zukommende Worte
Unter den Gebeten, die dem Priester zukommen, steht erster Stelle
das Eucharistiegebet der Höhepunkt der Feier Hıinzu OomMmmMenNn
die Oratorien, Tagesgebet (Kollekte], Gabengebet und Schlußgebet
Diese Gebete werden VO Priester, durch den Christus der emeinscha
vorsteht Namen des SADNZECN heiligen und er Anwesenden

Gottvater gerichtet.18) Daher werden S1C MmM1t Recht „Amtsgebe
14 Ebenso 1ST C! Aufgabe des Priesters als Vorsteher der versammelten (e-

meinde, Hınweise, Einleitungs- und bschlufßworte sprechen, WIC
1tus selbst vorgesehen 1ST den Schlußsegen erteilen un no
das Waort Gottes verkünden ulserdem annn CT InNıt kurzen Oorten
die Gläubigen Begınn der Keier die Tagesmesse, VOTI den Lesungen
1 den Wortgottesdienst VOI der Präfation das Eucharistiegebet Ce1N-
führen W'1IC auch VOTI der Entlassung Cc1N Schlußwort Eucharistiefeier

Sagı
Von ihrem Wesen her verlangen die orte, die der Priester als Vor-
steher spricht daß S1C laut vernehmlich vorgetiragen werden
die Gläubigen aufmerksam zuhören 19) Deshalb sind gleichzeitig eiIne
anderen Gebete erlaubt rge. und Musikinstrumente 11556112 schweigen

13 Der Priester spricht jedoch icht 1L1UT7T Namen der Gemeinde
als der Vorsteher Gebete, manchmal betet 144 auch 1Ur sSe1NeIM Namen,

den Dienst MmM1t größerer Sammlung und Andacht verrichten
Diese Gebete werden still verrichtet

eitere 'Texte innerhalh der eßfeier
Da die Feier der hl Messe Von Natur aus Gemeinschaftscharakter hat 20)
'OmMmt den Dialogen zwiäischen dem Liturgen und der Gemeinschaft
der Gläubigen SOW1e6 den Akklamationen Rufe] C116 große Bedeutung

21) Sie sind nicht bloß außere Zeichen SCMEINSAMEN Feierns, SO1-
dern CIM vertiefen die des Priesters den Gläubigen

15 Die Akklamationen Rufe] die Antworten der Gemeinde auft den
des Priesters un dessen mtsgebete bilden Mindestmafß

tatıger Mittfeier, das jeder Meßgestaltung VOoOn den anwesenden läu-

7,
17’) Vgl

Vgl
Vgl Mus

Euch 3d
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bigen leisten 1ST damit das SCHLECINSAILY Handeln deutlich ZU. AÄAus-
druck komme geförder werde 22’

16 [ DIie Teile elche die ! ei1inahme der Gemeinde
und fördern önnen sind besonders der T1LELS das Glaubensbekennt-
NIS, das Gebet der äubigen und das des Herrn

17 Aus den welıteren exten bilden 15
a} selbständiges Element W1C der Hymnus „Gloria“, der esponsorial-

psalm das tus, die kklamation ZUI Anamnese un der eSang
nach der KoOommuni1o0n,
andere begleiten CINCIN 1tus WI1LC der esang zZzZui Introitus A

Gabenbereitung, ZU Brotbrechen (Agnus ei] und ZUT1 KOmMmMUnNION

DIie Vortragswelse der verschiedenen exte
18 Die Vortragsweise der Texte die Priester, anderen Mitwirkenden

oder Von en laut und verständlich sprechen sin.d soll der genart
des jeweiligen Textes Lesung, Gebet erkiarender Hınweis, 1la-
IMatıon ), esang gemä SC11 und der Form der Meßfeier
dem Yad der Festlichkeit entsprechen Außerdem soll auftf die genart
der verschiedenen Sprachen unı das mpfinden der er Rücksicht
CeNOMMECN werden

den folgenden OoOrmen und Anweisungen xönnen die Worte
„sprechen‘“ bzw ‚vortragen”“ sowohl Sinne VO  - ‚singen“ als auch
„sprechen‘“ verstanden werden, gemäß den vorhin angeführten rund-

DIie Bedeutung des Gesanges
19 Der Apostel mahnt die Gläubigen, die sich versammeln, das OomMMmMenN

ihres Herrn erwarten, miteinander Psalmen, Hymnen und geistliche
Lieder SINSCH (vgl Kol 16) €eSaNıg 1S5T der Ausdruck
Herzenstreude vgl Apg 46) Augustinus E mıiıt Recht „den Lie-
benden drängt ZU. ingen“23) schon altes prichwor Sagt
„doppelt betet W.CI gZut singt“

Wenn 6S aunıch nicht notwendig 1St alle ingen bestimmten
Texte unbedingt 1ININeTr vorzutragen, soll doch entsprechend der
Eıgenart der verschiedenen Völker 1888l den Möglichkeiten der jeweiligen
Gemeinscha das Singen 1: Gottesdienst gepflegt und gefördert werden
Für den Gesang sollen JeENC Texte |dßS Priesters Un anderer Mitwir-
kenden bevorzugt werden, die größeres Gewicht haben, sSec1 C5S, daß
C1Ne Antwort der Gemeinde verlangen der Priester und allen SCMECMN-
Saı zukommen.24)

Da 1LMIMMer häufiger Gläubige verschiedener Sprachen zusammenkom-
INCN, sollen alle WEN1SSTIENS C1IN1SC Teile des Meiordinariums, .lau-
bensbekenntnis und Vaterunser einfachen Melodien SCHLEINSAM latei-
nisch können 25)

(zesten und Körperhaltung
Eine einheitliche Körperhaltung 1ST Ausdruck der Gemeinscha: Ver-
bundenheit er Versammelten 1C drückt die ge Haltung und
Einstellung der Teilnehmer aus und tördert 20)
22‚ Vgl Mus 16a3.
28) Sermo 336; 38, 1472.
24) Mus /
25) Vgl 94; Nstr 59; Mus



DA{ Um eiıne eimheitliche Körperhaltung erreichen, sollen die Gläubigen
auf die Anweisungen hören, die der iakon, der Priester der ein anderer
Mitwirkender während der Feier ihnen gibt.

ehen so[l1 18802581 iın en Melistfeiern, oOwelt keine andere egelung
getroffen wird, VO Eröffnungsgesang bzw. dem Einzug des Priesters
bis z Tagesgebet, Alleluja VOT dem Evangelium, ZU vangelium
selbst, Glaubensbekenntnis und ebet der Gläubigen. Dann
VO: Gabengebet bis Ende der ‚eSSE, bis auf die 1 olgenden

Ausnahmen. Sitzen sollen die Gläubigen den Lesungen
VOT dem Evangelium und Responsornialpsalm, ZUT Homilie und ZUT

Gabenbereitung, Umständen auch Gebetsstille nach der KOom-
MUN1072.

Wenn CS icht allzu schwierig 1St oder SON! ein vernünftiger tun.d
dagegenspricht, soll Einsetzungsbericht knien.

Es bleibt Sache der Bischofskonferenz, (Gesten un Körperhalfungen
der römischen Meßordnung dem Jjeweiligen Volksempfinden aNnzUuUDaS-
sen,“7) jedo: 5  J da{iß S1e. dem S1Inn und der Bedeutung der einzelnen Teile
gerecht werden.
Zu diesen (‚esten zählen auch olgende Rıten der Einzug des Priesters,
das Herbeibringen der en und der Kommuniongang der Gläubigen.
Diese Vorgänge sind würdig gestalten, ihre Begleitgesänge iın einer
der vorgesehenen Formen vo  An E

Das Schweigen
23 Das heilige Schweigen als wichtiges Element der Feier soll seiner

e1it eingehalten werden.*8) Seine verschiedenartige Bedeutung hängt VO:
entsprechenden ugen innerhalb der Feier ab Während sich 1mM
Bußritus und nach der Gebetseinladung die Gläubigen auf sich selbst
besinnen, überdenken s1e nach der Lesung und der Homilie das (Ze-
hörte und nach der Kommunion beten S1e, Gott lobpreisend, 11 ihrem
Herzen.

I1l DIE EINZELNEN TEILE DER MESSFEIER
DIie Eröffnungsriten

24 IMe dem Wortgottesdienst vorausgehenden eile, nämlich Eröfi'nungs-
SCS5anNg, Begrüßung, Bußsritus, Kyrie, Gloria und Tagesgebet bilden die
Eröffnung, inleitung und Vorbereitung Ihre Aufgabe besteht dar  in,den zusammenkommenden Gläubigen e1INe emeinschaft formen, da-
mit sS1e fähig werden, In rechter Weise das Wort Gottes hören und
würdig Eucharistie fı  eiern

Der Eröffnungsgesang
25 Sind  Ar alle versammelt, Ynr ZU Einzugl des Priesters und SeINeEeTr Müt-

wirkenden der Eröffnungsgesang angestimmt. Er hat die Aufgabe, den
Finzug begleiten, die Feier eröffnen, die emeinschaft aller 11
nehmer vertiefen und 31:€ 1n das Mystenum der liturgischen eıt
oder des Festes einzuführen.

Vgl
Vgl 30, Mus.
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26 Ausgeführt wird dieser (esang abwiechseln! VO:  5 ‚Oola und en bzw
VO Kantor und allen, VOI allen der der chola e1n Es
ann 4AUS dem Yaduale Romanum oder dem taduale Simplex die Anti-
phon IMN1t dem azugehörigen Psalm SCSUNSC) werden oder C111 anderer
(GESaANZ, der dem heiligen es  ehNhen der Bedeutung des Tages oder der
liturgischen entspricht und dessen 'Lext VO  w} der Bis:  otskonferenz g -
billigt wurde.

Wenn Einzug des Priesters icht SCS5SUNSCH werden kann, so1l
die römischen eßbuch vorgesehene Antiphon tezıtiert werden, eNt-
weder VO  5 en oder VO  w} CINISCH oder VO: tOr. Wenn keine
andere Möglichkeit besteht soll S16 VOoO Priester ach der Begrüßung
rezıtıert werden

DIie eEZIUWUSUNG des Altares und der versammelten Gemeinde
27 Vorne angekommen, begrüßen Priester und die anderen Mitwirkenden

den ar Als Zeichen der Ehrfurcht küssen Priester, Diakon un! Sub-
1akon den är den der Priester gegebenenfalls auch kann

28 Nach dem Eröffnungsgesang macht der Priester miıt en
das Kreuzzeichen. annn ruft der Priester der versammelten Gemeinde
durch den Gruß die Gegenwart des Herrn 11585 Bewußtsein. urch diesen
ru(ß und die Antwort der Gemeinde wird das Mystermum der Kirche

der Feiergemeinde offenbar

Der Bußritus
29 Nach der Begrüßung der Gemeinde annn der Priester oder C1nNn anderer

Mitwirkender kurz die Gläubigen auf Sinn und Besonderheiten dieser
Messe hinweisen Dann ädt der Pniester DU Bußritus C11, der VO  a
en SCIMN!'  cn Schuldbekenntnis vollzogen durch die
VO Priester erteilte Lossprechung abgeschlossen wird

Das Kyrie
30) Dem Bußfritus olgt das Kyrie, sofern 65 icht schon Bußritus eNt-

halten W.ATL. Da diesem (Gresang die Gläubigen den Herrn antutfen
un SC111 Erbarmen erbitten, soll 6cS VO  5 en werden,
VON der Gemeinde und der chola bzw dem Kantor.

8  er Ruf wird der ege einmal wiederholt 65 können aber auch
mehr Wiederholungen oder kurze Texterweiterungen 'Tropen) eingefügt
werden, W1e CS die verschiedenen Sprachen, d:  1€e musikalischen Formen
oder die konkrete Gestaltung der Feier ertordert. Wird das Kyrıe acht
SCSUNSCH, soll 6S rezitiert werden.

Das Gloria
Im Gloria, schr alten und ehrwürdigen Hymnus verherrlicht die
Kirche Heiligen Geist gee1int den ater und das Lamm und C1I-
bittet Cc1M Erbarmen Es soll VO  w} en SCHLECINSAM oder echsel
VO  w} Gemeinde und ola oder Von der Schola allein CSuNsSCH werden.
Kann nicht SCSUNSCHN werden, soll en SCINCINSAM der
echsel gesprochen werden.

Vorgesehen 1st das Gloria für Hochfeste, Feste und andere besondere
Feiern, für alle Sonntage, mit Ausnahme der Advent- Fasten-
zelt.
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Das Tagesgebet (die Kollekte)
32 Anschließend lädt der Pniester die Gemeinde e1in: ıner

kurzen gemeinsamen eSINNUNSSPAaUSE soll jeder bewußt VOI Gottes An:-
gesicht Teten und sein eigenes Gebet 1m Herzen formen. Dieses Beten
fafßßt der Priester Tagesgebet, der ollekte, ZUSsammen und ennt arın
den nla der Fejer. LMeses ebet vichtet sich durch den Sohn im
eiligen (zeist Gott den ater.

Diıie Gemeinde macht sich 1eses ebet eigen und Stimm: ihm
der Akklamation „Amen“

In jeder Meßfeier wird IU eın eiNZIgES Tagesgebet gesprochen; das
gilt auch für das Gabengebet und das Schlußgebet. Die Kollekte endet mit
dem längeren chlu

Wenn S1Ce den Vater gerichtet 1Sst. „Durch uUuNsern Herrn JesusChristus deinen Sohn, der mit dir lebt N! herrscht 1n der nheit des
Hl Geistes, Gott VO  e} Ewigkeit Ewigkeit“.

Wenn S1€e a den Vater gerichtet 1St, chlu: aber der Sohn g-
annt wird: „Der mit dir lebt und herrscht 1n der Einheit des Geistes,Gott VO  e} Ewigkeit Ewigkeit“.

Wenn S1e den Sohn gerichtet 1st „Der du ehst und herrschest
mıit dem Vater 1n der Einheit des Geistes, Gott VO  w Ewigkeit 7R
Ewigkeit“.
Gabengebet und Schlußgebet enden immer mit dem kürzeren

Wenn S1e den Vater gerichtet sind: „Durch Christus unseren
Herrn“.

Wenn sS1e den Vater gerichtet sind, Schluß aber der Sohn
gKeCNANNT wird: „Der mıit dir ebt und herrscht 1n alle Ewigkeit“.Wenn S1E den Sohn gerichtet sind: „Der du st und herrschest
1n alle Ewigkeit.“

Der Wortgottesdienst
Der aupttei des Wortgottesdienstes besteht Schriftlesungen und
Zwischengesängen. Die Homilie, das Glaubensbekenntnis und das Gebet
der Gläubigen (Fürbitten] führen diesen Teil weiter und beschließen
In den Lesungen, welche die Homilie ausdeutet, spricht tt se1ınem
Volk,??) offenbart CT das rlösungs- und Heilsmysterium und nährt das
Leben Geiste. Christus selbst 1st 1n seinem Wort inmitten der Jäu-
bigen gegenwärtig.®) Dieses Wort Gottes macht sich die Gemeinde
den Gesängen eigen, bezeugt ihre TIreue ihm durch das Bekenntnis
des Glaubens; dadurch gestärkt bittet S1e 1m ebet der Gläubigen fürdie Anliegen der gEesamten irche und für das Heil der Sanzech Welt

Die Schriftlesungen
In (dCD. Lesungen wird den Gläubigen der Tisch des Wortes Gottes be-
reıitet und die der Schrift erschlossen.%1)} Da entsprechend der ITra-
dition das Vorlesen jahl  S Aufgabe des Vorstehers JSt, sondern e1INnenanderen Dienst darstellt, soll für gewöhnlich der Diakon oder fallskeiner da Ist, e1nNn anderer Priester das Evangelium verkünden; der Sub-diakon oder e1in Lektor trage die anderen Lesungen Vo  I Ist kein Diakon
29]
30)
81) Vgl 51



und auch kein anderer Priester da, soll der Zelebrans selbst das Evan-
gelium verkünden.??)

35 Die Verkündigung des Evangeliums soll 1n großer Ehrftfurcht erfolgen,
zeigt 05 die Liturgie selbst, da sS1€ dem Evangelium erglei

den übrigen Lesungen besondere Ehrung erwelst:! Se1in Verkünder be-
reitet sich durch eın besonders VOT oder erbittet den Segen, die
Gläubigen bezeugen 1n ıhrem Zuruf, dafß Christus gegenwärtig ist und

ihnen spricht, sS1e hören das Evangelium tehend Darüber iNaus
werden Evangeliumbuch selbst verschiedene Ehrungen erwliesen.

Die Gesänge zwischen den Lesungen
36 Auf die erste Lesung olgt der Responsorialpsalm (Graduale), der eın

wiesentliches Element des Wortgottesdienstes darstellt. Für ewöhnlich
nımmt } den 17 Lektionar selbst vorgesehenen Psalm, weil teXt-
lich mit den Lesungen 1n innerem Zusammenhang steht, bestimmen
die Lesungen die Auswahl des Psalmes Damit die Gemeinde ‚eichter
einen Kehrvers AA 'sSa1m sSıingen kann, sind ein.ıge Responsorialpsalmen
für die verschiedenen Zeiten des Kirchenjahres und für die einzelnen
(„ruppen Von Heiligenfesten angeboten, Stelle des 1 Lektionar
vorgesehenen Psalmes besonders dann verwendet werden können, wWenn
3 den sal1m singen 311

Der Psalmsänger, der Psalmist, SiNgt VO: Ambo oder VO  5 einem
anderen geeiıgneten Platz die Psalmverse; die Gemeinde sSitzt Ört
ZU, nach Möglichkeit soll SIe durch den Kehrvers esang teilnehmen,
C5 sSe1 denn, der Psalm wird nicht unterbrochen, Kehrvers
vorgetragen.

Für den Gesang kann eben dem 1m Lektionar vorgesehenen Psalm
auch das TaAaduale E dem YAduaLe Romanum oder der Responsorial-
bzw. Alleluja-Psalm aus dem Taduale Simplex 1n der jeweils DC-
benen Form ausgewählt werden.

37 Auf zweiıte Lesung folgt eluja oder e1in anderer Gesang, W1€e
6S der liturgischen Zeit entspricht:
a) das Alleluja wird das Jahr hindurch SCSUNSCH, a USSCIHLOININCH

Fastenzeit. Es kann VOILl en geme1insam begonnen der VO  - der Schola
bzw dem Kantor angestimm und gegebenenfalls VO en wiederholt
werden. Die Verse werden Aus dem Lektionar der „Graduale“ SC-

der andere Gesang besteht 1m Evangelienvers der einem weıteren
Ssalm (Traktus], WI1E CS das Lektionar oder „Graduale“ vorsieht.

38 Wenn VOT dem Evangelium 1Ur eine Lesung vo  n wird, gilt fol-
gendes
18) mıit Ausnahme der Fastenzeit kann nehmen: e1nen Alleluja-

Psalm, oder den Responsorialpsalm SOWI1E das ‚eluna mit sSeiInNnem Vers,
oder UTr den Responsorialpsalm oder 11UI das Alleluja.

der Fastenzeit wird der Responsorialpsalm oder der Evangelienvers
S  MMEN.

Wird der Responsorialpsalm aücht ZSCSUNSCH, ist rezıitlieren. Wird
das ‚eluja oder der Evangelienvers ichtJ kı  onnen sS1e ent-
en
Die Sequenzen sind freigestellt, aUuUSSCHNOMME: Ostern und Pfingsten.
32 Instr
33) Vgl
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Die Homilie
4.1 Die Homilie 1st Teil der Liturgie, sS1e wird csehr empfohlen,%3) denn S1€e

1st notwendig, das christliche Leben ördern S1e soll sSe1in uslegungder Schriftlesungen eINem bestimmten Gesichtspunkt oder Aus-legung anderer exte der Tagesmesse unter Berücksichtigung des Myste-T1 ums, das gefeiert wird, oder der besonderen Bedürfnisse der Hörer.34)47 An SOnn- und gebotenen Feijertagen 1st 1n en Messen, denen
Gläubige teilnehmen, eine Homilie halten, für die übrige eıt wird
ST empfohlen, besonders den Wochentagen des Advents, der Fasten-
zelt und der Osterzeit, WwW1e auch anderen Festen und besonderen An-
lässen, denen die Gläubigen zahlreicher Z Gottesdienst kommen.?5|Die Homilie soll iın der ege. VOMmM Zelebrans gehalten werden.

Das Glaubensbekenntnis
Das Symbolum oder Glaubensbekenntnis als Element der Meffisfeier 111
erreichen, daß die Gemeinde dem Worte Gottes zustimmt, das S1e ın
den Lesungen und der Homilie gehört häat, darauf und sich
die wesentlichen Glaubenswahrheiten Erinnerung rufe, bevor sS$1e die
Eucharistiefeier beginnt.

44 Das Glaubensbekenntnis wird den Sonntagen und Hochfesten VO
Priester und en gemeinsam gesprochen. Es kann auch bei besonderen
Anlässen vorgesehen werden. Wird CS jedoch N, 1ın der Regel
VO  3 allen geme1nsam, gegebenenfalls 1m Wechsel

Das Gebet der Gläubigen (die Fürbitten)
45 Im Gebet der Gläubigen (Fürbitten] übt die Gemeinde ihr priesterlichesAmt 1n der Fürbitte für alle Menschen Aa4UusSs Dieses Gebet gehört 1n alle

Messen mit Gemeinde, damit Fürbitten gehalten werden für die heiligeKirche, die Regierenden, für b  jene, die VO  3 mancherlei Not bedrückt
1Sind, für alle Menschen und das eil der Welt:99)4.6 Die Reihenfolge der einzelnen Bitten soll 1ın der ege SeinN:
a} für die Anliegen der irche

für die Regierenden und das e11 der anNnzen Welt
C} für alle vVon mancherlei Not Bedrückten

für die Urtsgemeinde.
Jedoch bei besonderen Feiern WI1e Firmung, Trauung, Begräbnis us  z soll
die Reihenfolge der Fürhbitten diesem nla Rechnung tragen.4.7 Aufgabe des Priesters ist CS, dieses Gebet leiten vgl Instr. I 56), die
Gläubigen ZU Gebet einzuladen und CS schließen 1€e Fürbitten
sollen VO: Diakon oder VO Kantor oder Von jemand anderem VO1I-

werden.37] Die Gemeinde bringt ihr Beten durch 111e
gemeinsame Anrufung nach den einzelnen Fürbitten oder durch e1In
tilles Gebet ZU: Ausdruck

DIie Eucharistiefeier
48 Das Letzte Abendmahl, bei dem Christus die Gedächtnisfeier SeiINESs

Todes und seiINer Auferstehung einsetzte, wird der Kirche immer
gegenwärtig, sooft der Priester, der Christus, den Herrn, repräsentiert, das
34) Vgl Nstr
85) Vgl Instr

Vgl
Vgl Nstr
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Gleiche Lut wWwI1e Christus 6S selbst und den Jüngern seinem
edächtnis anvertraut hat, da das pier und österliche Mahl
einsetzte.%8)

Christus ahm das Tot und den Kelch, sprach den Lobpreis, brach
das Tot und reichte beides seiInen Jüngern mit den Worten: „Nehmt,

und trinket, das 1st mMe1in Leib, das 1St der Kelch Me1NeESs Blutes. 1Iut
dies meiınem edächtnis.“ er hat die Kirche die ZESAMTE Liturgie
der Eucharistiefeier geordnet, s1e den Worten und Handlungen
Christi entspricht:

He1 der Bereitung der en werden 1Iot und Weın tar SC-
tragen, jene Elemente, die Christus 1ın se1InNe an 24  IMNINCN hat
Im Eucharistiegebet wird Sa für das SCSaAMTE Heilswerk gedank
und die en werden Christi Leib Blut.
Im Brechen des einen Brotes I1 die Einheit der Gläubigen 1n Erschei-
NUuns und der Kommunion empfangen sS1e den Leib und das Blut
des Herrn W1€e e1INs die Apostel aus Christi and

Bereitung der Gaben
49 Zu Begınn der Eucharistiefeier bringt INnan die en Z H: ar die dann

Leib und Blut Christi werden.
Zuerst WIird der Altar, der Tisch des Herrn, bereitet; 1st ittel-

punkt der anzcn Eucharistiefeier®): orporale, Purifikatorium, e IC}
und eßbuch werden auf iıhm zurechtgelegt.

Dann werden die en ZU AT gebracht. Sehr sinnvoll und WUun-
schenswert 1st CS, die Gläubigen selbst TO% und Weıin herbeibringen,
der Priester der Diakon immt sS1e uUun! Jegt S1e auf dem Altar
nieder; der Priester spricht dazu die Begleitgebete. Wenn auch die Jäu-
bigen tot und Wein, die für die Eucharistiefeier bestimmt sind, nicht
mehr wl1e einst Aaus kigenem beitragen, bewahrt der 1tus des Herbei-
bringens dieser Gaben doch seine Aussagekraift und se1ine Bedeutung.

Auch eld und andere en für die Armen oder für die Kirche,
die VO  w} den Gläubigen gebracht bzw. 1n der Kirche eingesammelt werden,
soll Inan entgegennehmen und einen geeigneten Platz, Jedo: icht
auf den Tisch der Eucharistiefeier tellen
Die Gabenprozession wird VO „Offertoriumsgesang“ begleitet; ß 1st
Jlange fortzusetzen, bis die en auf den ar gestellt N  sind DIie Normen
für den Gesang sind dieselben w1e tür den röffnungsgesang in 26)
Wird C} nichtJ unterbleibt G1

51 Die Gaben auf dem Altar un:! der Altar selbst können inzenslert werden;
dadurch wird angedeutet, daß die abe der Kirche un ihr et W1€e
eEINrau: VOTL das Angesicht Ottes emporsteigt. z  rtch den Diakon oder
einen anderen Mitwirkenden kann nach den en und dem Altar auch
der Priester und das Volk inzensiert werden.
Dann wäscht der Priester die ände; dieser Ritus 1sSt Ausdruck der Sehn-
sucht nach innerer Reinigung
Sind Tot un Weın auft den Altar gelegt und die Begleitriten Ende,

wird die Gabenbereitung durch die inladung die Gemeinde, mıiıt
dem Priester beten, und durch das Gabengebet abgeschlossen; dieses
leitet ber Eucharistiegebet.
38) Vgl 47 ; Euch 3,3,5
89) Vgl NSstr 91, Euch
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Das eucharistische ochgebet
Im eucharistischen ochgebet, dem der Danksagung und Heili-
SuNng erreicht die SANZC Fejer ihre Mitte und ihren öhepunkt. Der
Priester lädt die (iemeinde ein, in ebet un Danksagung die Herzen
ZU Herrn erheben; Nnımmt S1e jenes ebet hinein,
11LU 1 Namen der aNzZCH Versammlung durch eSUS Christus Gott
den Vater richtet. Aufgabe dieses Gebetes 1st CS5, die SAaNZC Gemeinde
der äubigen sich mi1t Christus vereine Lobpreis der Allmacht Gottes
un'd der Darbringung des Opfers.

55 Zu den wesentlichen Elementen des eucharistischen Hochgebetes zählen
a) Die Danksagung S1e findet 1ın der Präfation ihre stärkste Ausprägung.

Im Namen des aNZCNH heiligen Volkes Gottes verherrlicht der Priester
den Vater, dankt für das SHEsaAMTE Werk der Erlösung, auch wWwWenn

nach T‘ag'l Fest- oder Zeitabschnitt eın estimmtes Geheimnis be-
euchtet.
Die anktus-Akklamation DiIie ZSESAMIEC (GGemeinde vereınt sich mit
den himmlischen Maächten und SIngt oder spricht das „Sanktus“ Dieser
Ruf gehört eucharistischen ochgebet und soll VOonNn en geme1n-
sa mıiıt dem Priester vollzogen werden.
DiIie ‚P1U.  ese In eigenen Bitten ru die irche göttliche Kraft herab,
damit die VO:  } den Menschen dargebrachten en geheiligt,
Leib und Blut Christi, werden und die makellose Optergabe, die 1n der
Kommunion empfangen wird, denen, die ihr teilhaben, ZU eile
gereiche.
Der Einsetzungsbericht: In ihm wird durch Christi Wort und Iun das
Abendmahl vergegenwärtigt, 1ın welchem Christus, der Herr, selbst das
Sakrament SEe1INES Leidens und SeINeETr Auferstehung einsetzte, da den
Aposteln sSeiINeN Leib und sSe1in Blut den Gestalten Von Trot und
Weın ZUIN Essen un! Trinken reichte und ihnen den Auftrag gab,
dieses Mysterium imerdar vergegenwärtigen.
Die Anamnese: In T  ung des Auftrages, den die Kirche VO  } CArj-
SCTUS, dem Herrn, durch die Apostel erhalten hat, begeht sS1€ seıin (Ge-
dächtnis, indem S1e besonders des heilbringenden Leidens, der glor-
reichen Auferstehung und der Himmel{fahrt gedenkt.
Dıie Opferdarbringung In iesem Gedächtnis bringt die Kirche, und
ZWar die 1eTr und jetzt ZUF Feıler versammelte, 1m Heiligen Geist die
mMake110se Opfergabe dem Vater dar. D1ie irche strebt dabei al
die äubigen E 1LUFr die makellose Opftergabe darbringen, sondern
auch lernen, sich Sst hinzuschenken un VO  w Hag Jag durch
Christus, den Mittler, immer vollerer Einheit mit GOff und unter-
einander gelangen, damit schließlich (‚ott es 1n CM sei1.40)

g) Die Fürbitten: den Fürbitten ommt US!  TU da{fß die Eucha-
rıistie 1ın Gemeinschaft muit der Kirche, der himmlischen W1e der indi-
schen, gefeiert wird und dafß die Darbringung für S1€e und alle ihre
Glieder, die Lebenden w1e Verstorbenen erfolgt, die ZUI Teilnahme
dem durch Christi Leib und Blut erlangten eil der Erlösten berufen
sind
Daie Sch.  doxologie: Die preisende Anerkennung Gottes ommt 1n
der Schlußdoxologie vAr Ausdruck; S1e wird durch die Akklamation
der Gemeinde bekräftigt un abgeschlossen.

40) Vgl 48; 3: Euch

70



Das eucharistische Hochgebet erfordert, alle 1n ehrfürchtigem Schwei-
SCH zuhören, Ja 65 durch die, Rıtus vorgesehenen Akklamationen mit-
vollziehen.

Die Kommunionriten
Da die Eucharistiefteier das österliche Mahl ist, gehört 6S dazu, da{fß
Gläubigen, entsprechend dem Auiftrag des Herrn, seinen Leib unı
Blut als geistliche Nahrung empfangen.‘!] 1n zielen die Brotbrechung
18888 die anderen Vorbereitungsriten, ın denen die Gläubigen unmittelbar

Kommunion hingeführt werden:
a) Das ebet des Herrn: iın ihm wird das tägliche Tot erbeten, den

Christen VOI allem 1m Leib des ‚eITN gegeben wird; ferner wird die
einigung VO  w en erbeten, das Heilige wirklich Heiligen
gegeben werde. Der Priester spricht die Aufforderung ZUI) ebet, alle
Gläubigen sprechen dann gemeinsam mit dem Priester; e1INn
fügt den Embolismus hinzu, den die Gemeinde mit der Doxologie ab-
chließt Der Embolismus führt die letzte Bıtte des Vaterunsers weiter
und erbittet für die Gemeinde der Gläubigen die Beifreiung
VO  } der Macht des Bösen. Die Einladung, das Gebet SC  St, der
Embolismus un: die Schlußdoxologie der Gemeinde sind singen
oder laut sprechen.
Eıs folgt der Friedensritus: 1n ihm bitten die Gläubigen Frieden
und Einheit der irche un! der gesamten Menschheitsfamilie; 661e be

einander ihre iebe, ehe sS1€e dem einen Ttot teilhaben.
W.as die Durchführung des Friedensritus betrifft, soll sSe1INe Form

VO den Bischotskonferenzen entsprechen:‘ dem mpfinden un! den
Bräuchen der Völker festgelegt werden.

C} Das Brechen des Brotes wurde VO Christus beim letzten Abendmahl
vollzogen un! gab Zeit der Apostel der Eucharistiefeier den
Namen. Dieser 1tus hat nicht 1U eine praktische Bedeutung, sondern
besagt, dafß WITr Vielen 1n der Kommunion VO  - dem einen rtot des Le-
eNSs CSSCHL, das Christus 1st und dadurch e1n Leib werden or1}
DiIie Vermischung der Priester gibt einen Teil der Hostie den Kelch

e} Das Agnus De1i während das Brotbrechen und Vermischung geschehen,
wird VO  3 der ola oder VO Kantor Beteiligung er das
„Agnus Dei“” der ege oder laut gesprochen. 1eser
annn solange wiederholt werden, als die Brotbrechung andauert. Der
letzte Ruft chließt mıiıt den Worten „gib uns den Frieden“.
D1ie persönliche Vorbereitung des Priesters geschieht durch eın stilles
ebet, würdig mıiıt Furcht den Leib und das Blut des Herrn

empfangen. eNSOo beten die Gläubigen Stille
Dann zeıgt der Priester den Gläubigen das eucharistische Brot, das s1e
1n der Kommunion empfangen sollen und lädt sS1€e e1in ZABE Mahl des
eIrnNn Gemeinsam mıit ihnen weckt CT mıit den Worten des Evange-
liums die Gesinnung der Demut.
Auch für die Kommunion der Gläubigen sollen die Hostien ın jeder
Messe eigens konsekriert werden, und bei den vorgesehenen Gelegen-
heiten sollen die Gläubigen auch Kelch teilhnehmen. So wird in
diesen Zeichen die eilnahme DIeET, das eben gefeiert wird, besser
sichtbar.*?)}

41 Vgl Euch 42 33a
42) Vgl Euch 31,
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i} Die Kommunionspendung wird VO Kommuniongesang begleitet
Seine Aufgabe 1St C5, die Gemeinscha: der Kommunizierenden

eEMCINSAMEN Singen auszudrücken, die Herzensireude ZCISCH
und den Kommuniongang brüderli  er gestalten Sobald der Priester
kommuniziert soll den Gesang und ıhn während
der Kommunion der Gläubigen solange fortsetzen, WI1IC zweckmäßig
erscheint 01g auf die Kommunion noch C1MN Hymnus, annn soll der
Kommuniongesang rechtzeitig abgebrochen werden

Man kan: die Antiphon AUSs dem raduale Romanum Mm1t oder
ohne Ssalm nehmen oder die Antiphon MmMIiIt Psalm AUus dem TAaduale
Simplex oder anderen passenden (Gesang, der Vomn der Bischofs-
konferenz approbiert 1STt (esungen wird Von der Schola oder von
der ola bzw dem Kantor und en

Ist en KOommun10ngesang vorgesehen, dan: wird die eßbhuch
angegebene Antiphon VO  5 den Gläubigen oder VO  } (Gruppe der
VO Lektor vorgetragen, SONS VO Priester selbst nach SC1IHeETr CISCIHLCNH
Kommunılon bevor den Gläubigen die Kommunion austeilt

j} Nach der Kommunionspendung 1St CS angebracht daflß Priester un!
äubige kurze Zie1it beten Es annn aber auch C111n Hymnus
oder C1n salm oder C} anderer Lobgesang VOI en WEeI-
den
Im Schlußgebet bittet der Priester die ruch Aaus der Feijer des
Mysteriums. Das macht sich dieses CISCH durch die
kklamation „Amen“

Die Schlußriten
5/ Zu den bschlußriten gehören:

a rulß un! egen des Priesters, der bestimmten agen und be-
sonderen Anlässen durch ec1n et ber das Volk oder durch 11NCc
andere ‚ererliche Formel wirnd
Die Entlasssung selbst S1IC beschließt die gottesdienstliche ersamm-
Jung und älst die Teilnehmer den Herrn lobpreisend ihren guien
Werken zurückkehren

KAPITEL
UN DIENSTE DER MESSFEIER

58 In der Gemeinschaft, die sich ZUTI Feler der Messe versammelt, hat jeder
einzelne das Recht und den Auitrag, ätıg mitzuwirken,*3) und ZWaTr
verschiedener Weise, entsprechend der unterschiedlichen ellung und
Aufgabe44) So sollen alle, ob S1C besonderen Dienst ausüben oder
nicht, A8HSBG das und all das Cun, Was ihnen aufgrun: ihrer Stellung
Ommt: 45) Dadurch soll 1 der CS  ung der Feier ichtbar werden, WIC
die irche verschiedene ÄAmter und Dienste gegliedert 15

AUFGABEN UN DIENSTE DES WEIHESAKRAMENTES
Jede rechtmäßige Feier der Eucharistie steht der Leitung des Bi-
scho({s, der ihr entweder selbst oder durch die Priester als Mit-
arbeiter vorsteht 46]

45  40) 96;



Ist der Bischof selbst bei eıNner elsteler anwesend, der Gläubige
teiilhnehmen, soll den Vorsitz führen un die Priester bei der Feıier
mit sich verein1ıgen, WC1L11 möglich dadurch, daß mit ihnen konzele-
briert.

Das ZES  16  £ nicht, den äiußeren lanz der Feler erhöhen,
sondern das Mysterium der irche deutlicher ichtbar werden las-
SCIL, die das „Sakrament der Einheit“ i1st.*7) Felert jedoch der Bischoft icht
die Eucharistie, sondern bestimmt dazu jemand anderen, soll
selbst den Wortgottesdienst leiten und die eisteler durch den Entlas-
SUNgsSrItus abschließen
uch cder Priester steht ın der Feier der versammelten Gemeinde 1ın der
Person Christi VOL; CT leitet iıhr ebet, verkündet ıhr die Botschaft des
Heiles, vereıint die Gläubigen mit sich, WEeNN GT dem ater das pfer
durch Christus 1 eiligen Geist darbringt un hat mit seinen Brüdern

Ttot des ewi1gen Lebens Anteil Feiert 1U  w die Eucharistie, soll
Csott und der Gemeinde 1n Würde und Demut dienen und durch Se1in

Verhalten W1eE auch durch die Verkündigung des Wortes Gottes den
Gläubigen die lebendige Gegenwart Christi nahebringen.

61 Unter den Mitwirkenden kommt dem iakon der erste atz Z dessen
Dienst VO  5 Anbeginn in der Kirche besonders geachtet W.ArT. Be1 der
Meffßfeier hat besondere Aufgaben ertfullien SO kommt iıhm vA
das Evangelium verkünden und manchmal das Wort Gottes ZU-
legen, 1 Fürbittgebet die Gemeinde führen, dem Priester e1m AÄAus-
teilen der Eucharistie Helten, besonders bei der Kelchkommunion, W1€e
auch aAb und der Gemeinde Hinweise für ihr Verhalten bei der Fejler

geben
IL (N:  w DIENSTE DES VOLKES GÖOTTES

62 In der Feler der Messe bilden Cie Gläubigen die heilige Gemeinde, das
Olk, das SOtt sich erworben hat, die königliche Priesterschaft, da{iß s1e
CSötf danksagen und die makellose Opfergabe icht 1.UT durch die an
des Priesters, sondern auch ZUSammen mıiıt ihm darbringen un! zugleichjernen, sich selbst darzubringen.48) Sie sollen sich bemühen, dies durch
tiefe und echte römmigkeit SOW1e durch ihre Liebe gegenüber den Mit-
menschen ze1igen, die derselben Feier teilnehmen. So sollen S1€e jede
Atft VOI1 Eigenbrötelei und Spaltung meiden und immer sich bewußt seIN,
dafß sS1€e einen einzigen Vater 1 iımme haben un er untereinander
Brüder sind.

Einen Leib sollen S1e bilden 1mMm Hören des Wortes es, 1n der Teil-
nahme et un Gesang, WIe auch insbesonders 1mM gemeinsamen
Darbringen des Opfers und 1m gemeinsamen Teilhaben d Tisch des
Herrn. Diese innere Einheit findet ihren entsprechenden Ausdruck 1n
den Gesten und 1n der Körperhaltung, die alle Gläubigen geme1insam
einnehmen sollen

DIe Gläubigen sollen CS icht ablehnen, dem Gottes 1n Freude
dienen, sooft s1e gebeten werden, einen besonderen Dienst 1n der

Feler übernehmen.
Unter den äubigen vollzieht die ings  ola bzw. der Chor einen be
sonderen liturgischen LMenst. Seine Aufgabe 1st CS, für die würdige (:
staltung der ihm zukommenden e1le entsprechend den verschiedenen
47) Vgl
48, Vgl 48; Euch



Arten der (resänge SOISCH und die tätıge e£1iInahme der Gläubigen
esang fördern.*?) Was VON der Sängerschola SCSAZT Wird, giltentsprechend den jeweiligen Verhältnissen auch für alle anderen, die

Gottesdienst musikalisch tätıg sind, besonders für den Urganisten.
64 1St angebracht, daß ein Kantor oder Chorleiter den Gesang der (GE-

meinde ‚eitet un unterstützt Ja, keine chola da ist, kommt 65 dem
Kantor L die verschiedenen Gesänge entsprechender Teilnahme
der Gemeinde auszuführen.®°)

I11 DIENSTE
65 Der Subdiakon 1st Dienst ar 8bal ZUT des Priesters und

des Diakons beruten obliegt CS VOTL allem, den Altar und die litur-
gischen Gefäße für die Feler der Messe bereiten und die Epistel
lesen.

66 Der Lektor, auch WeCeNnNn Aa1e ist, hat der Eucharistiefeier eiıne be-
sondere Au{fgabe erfüllen, die zukommt, auch WeNnNn Mitwirkende
höheren anges da Sind Ihm obliegt CS, alle Lesungen der Heiligen UE
vorzutragen, dUSSCHOMIMNEN das Evangelium und, eın Subdiakon
1st, die Epistel. Ist kein Psalmsänger da, kann auch den Psalm zwischen
den Lesungen VOrtragen.

Damıit die Gläubigen e1m Hören der Lesungen der ,eiligen
chri deren lebendige Kraft verspüren,°1) 1st C655 notwendig, dafß die
Lektoren, die diesem Amt erwählt werden, wirklich geeignet sind und
gut vorbereitet werden.

Die Bischotskonferenz kann die Erlaubnis geben, daß eine Frau, außer-
halb des Presbyteriums die Lesungen VOT dem Evangelium vorträgt, WCLLH
C1N Mann, der für das Amt des Lektors geeilgnet wäre, da 1St.

67 Aufgabe des Psalmisten 1st CS, den Psalm oder den entsprechenden hi:
blischen Gesang zwischen den Lesungen vorzutragen. Um se1ne Aufgabe
gut erfüllen können, 1St CS notwendig, daiß mit dem Psalmsingen

1st und gut vortragen kann
68 Unter den welteren Mitwirkenden haben ein1ıge verschiedene Aufgaben

Presbyterium, andere außerhalb des Presbyteriums rftüllen S
zählen jene Mitwirkenden, die Medibuch, Kreuz, Kerzen, Brot,

Wein, W asser und aul
Z7u den anderen zählen
a) der ommentator, der den Gläubigen Erklärungen und Hinweise gibt,

s1ie 1n die Feler einzuführen und s1e für deren tieteres Verständnis
besser vorzubereiten. DIie Hiınweise des Kommentators sollen sorgfältig
vorbereitet SOWI1Ee knapp und verständlich Se1N.

Be1 der usübung se1nes Dienstes sol1l der Kommentator einer
passenden Stelle VOLI den Gläubigen stehen, Jedo: icht mbo
In manchen Gebieten gibt N weitere Mitwirkende, welche die läu-
bigen Kircheneingang empfangen, s1e ihren Plätzen geleiten
und ihre Prozession ordnen.

C} Die Sammlung der Kirche duchzuführen.

49) Vegl. Mus
50) Vgl. Mus ARR
51) Vgl



69 Es empfiehlt sich, besonders in größeren Kirchen und Gemeinschaften,jemanden beauftragen, die liturgischen Feiern richtig vorzubereiten undfür eine würdige, geordnete und ehrfürchtige Gestaltung durch alle Mit-wirkenden SUISCN.
1le Aufgaben, die der des Subdiakons stehen, können auch VO:  bLaien ausgeführt werden. Dienste, die er. des Presbyteriums‚eisten sind, können auch Frauen übertragen werden, WeNn der Kirchen-vorsteher CS als AdNSCIHMESSCH erachtet.
Wenn mehrere anwesend sind, die denselben Dienst ausüb können,steht nichts 1 Weg, daß S1Ce die verschiedenen ufgaben dieses Dien-
S{IES untereinander verteilen, kann eiın FE die ZU (Gesangvorgesehenen eıle übernehmen, e1n anderer den Dienst r Sindmehrere Lesungen vorgesehen, können s1e die Lektoren aufgeteiltwerden, USW.

Dient einem Gemeinschaftsgottesdienst Ur einer ar kann
CT mehrere Aufgaben übernehmen.
Jede liturgische Feier sol1l 1n ihren Riten, 1n ihrer pastoralen Wirksamkeitund ihrer musikalischen estaltung VO  - allen, die daran beteiligt sind,geme1ınsam sorgfältig vorbereitet werden. Diese Vorbereitung soll der
Vorsteher der Kirche leiten, der auch die einung der Gläubigen den
s]ıe beteffenden Fragen inholen soll

Wegen ihrer besonderen Bedeutung kommt innerha. der Ortskirche
jener Mefi(lteier e1nN Vorrang Z die der Bischof selbst, umgeben VOoONn
seinem Presbyterium und anderen Mitwirkenden,°2| Jeitet, un: der dasheilige olk Gottes voll un: atıg teilnimmt. Hier wird 1n besonderer
Weise die Kirche ichtbar.
ıne besondere Stellung kommt auch der Messe Z die miıt einer Ge-meinschaft, VOT em mit einer Pfarrgemeinde gefeiert wird, da s1e dieGesamtkirche einem bestimmten Ort bestimmter elit darstellt;das gilt besonders VO  w} der gemeinsamen Feier onntag.°3)
Unter den Messen, die Von bestimmten Gruppen gefeiert werden, hatdie „Konventmesse“ eine besondere Stellung, die einen Teil des tag-lichen Gottesdienstes darstellt Obwohl diese Konventmesse eine be:
sondere Form aufweist, 1st C doch sehr angebracht, sS1e mıiıt esangfeiern, VOI em voller Teilnahme aller, die dieser rdens-oder Kanonikergemeinschaft gehören. In dieser Feier sollen alle ent-
sprechen ihrem Rang den Dienst ausüben. eiters sollen alle Priester,die icht g der seelsorglichen Erfordernisse der Gläubigen einzelnzelebrieren mussen, 112 dieser Mefd1teier Soweıt als möglich konzelebrie-
ren.54) Auch können alle, die dieser emeinschaft gehören, se]en 6cS
Priester, die aus seelsorglichen Gründen einzeln zelebrieren müÜüssen, seien

Nichtpriester, in dieser Messe beiden Gestalten die Kommunion
empfangen.
52 Vgl 41

Vgl 42; Euch 26; 28;54) Euch

75



DIE MESSFEIER
77 nNnter „Medteier mıit Gemeinde“ jene verstehen, die Tieil-

nahme VO  an Gläubigen gefieiert wird Nach Möglichkeit soll S1e, besonders
Sonn- und Feiertagen, mi1t Gesang und mıt e1INer genügenden Anzahl

Mitwirkender gefeiert werden.®5) S1e kann jedo auch ohne (resang und
mıiıt 1LLUI einem Mitwirkenden gefeiert werden.

78 IS ist günst1g, WCL1LL den Priester bei der Feler 1ın der Regel ei1n Lektor,
eın Vorsänger und wenigstens e1in Diener ar unterstutzen; diese
Form 1 folgenden als „Grundform  O bezeichnet.

Der nachstehen: bes  tT1eDenNe 1tus sieht auch die Möglichkeit VOL,
dafß eine größere VE VO  e Mitwirkenden teilnimmt.

Vorbereitung
Der ar soll miıt wenigstens einem Tuch bedeckt se1n. Auf dem
Altar oder bei ihm sollen weni1gstens ZzWeIl, auch vier oder sechs, WL
der Ortsbischof die Messe teiert, sieben Leuchter mi1t brennenden Kerzen
aufgestellit werden. Auft dem ar oder 1n selner ähe soll auch das
Kreuz stehen. Leuchter und Kreuz können 1n der Einzugsprozession mıit-

werden. Auf den aT kann auch das Evangelienbuch
Jegen, CS V Lektionar unterschieden Ist und ıcht 1n der Einzugs-
prozession mitgetragen wird.
Im Presbyterium sind vorzubereiten:
a) e1m Priestersitz: das eßbuch und eventuell e1in Buch mıit den (Ge-

sangen.
beim Ambo das Lektionar.

C} Seitentisch: Kelch, Korporale, Purifikatorium, \wenn S1€ Vi
wendet Wird); Patene und Hostienschalen, entsprechend den TIOrder-
nissen, mıiıt dem tot für die Kommunion des Priesters, der Mitwirken-
den und der Gemeinde. Weiters die Kännchen mit Wein und Wasser,
WCILLN all dies nicht VON den Gläubigen ZUI Gabenbereitung dargebracht
wird, SOW1Ee die : Händewaschung nötigen Geräte. Der Kelch soll
mıit 1NemM Tuch bedeckt SeIN; kannn imMmmer wieilß Se1N.

In der Sakristei ollen, entsprechend der verschiedenen Formen der Meffß-
feier die iturgischen Gewänder für Priester und Mitwirkende bereit-
liegen:
a} für den Priıester Albe, ola und Kasel;

für den Diakon: Albe, ola und Dalmatik; Von ihr kann 198028  w} absehen,
6S notwendig ist oder der Gottesdienst icht elerh gehalten

wird
C} für den Subdiakon 1be und Tunika; VON ihr annn INa  w} ebentialls

absehen, CS notwendig 1St oder der Gottesdienst nicht e1er1aCc|
gehalten wird;
für alle übrigen Mitwirkenden: Ibe oder Chorrock

Alle, die eine lbe anziehen, sollen e1N Zingulum verwenden und WECNN
nicht anders vorgesehen, eın Schultertuch.

DIE RUNDFORM
DIe Eröffnungsriten

Ist die Gemeinde versammelt, ziehen Priester und Mitwirkende 1ın
ihrer iturgischen Kleidung 1ın dieser Reihentfolge ZU Altar
55) Vgl Euch 26; Mus 16,



2 der Altardiener MmMi1it dem Weihrauchfaß, Weihrauch verwendet

b) die Altardiener, die Kerzen tragen können und 7zwischen ihnen,
üblich, e1in weılterer mi1t dem TeUZz, dan: die übrigen Mitwirkenden;

C} der Lektor, kann das Evangelienbuch tragen;
der Priester, der die Messe feiert.
Wird eINTAaU! verwendet, legt der Priester ih VOI Begiınn der

Prozession 1NSs Rauchfaß eiIn.
Während der Prozession Z HE Altar wird der Eröffnungsgesang ausgeführt
vgl 5—2
Am AT angelangt, erwelsen Priester und Mitwirkende die entsprechende
Ehrenbezeugung, eine tiefe Verneigung oder, WEeNN 88 Tabernakel
miıt dem Allerheiligsten da ist, 1N€e Kniebeuge.
ur das Kreuz 1n der Prozession mitgetragen, wird neben

dem ar oder einer anderen passenden Stelle aufgestellt. Die tar-
diener tellen ihre Leuchter neben den ar oder auf den Seitentisch ;
das Evangelienbuch wird auf den ar gelegt

85 Der Priester egibt sich den ar und kußt ihn; dann ann E iıh
beräuchern, wobei eT ihn umschreitet.

86 Darauf geht der Priester Z.U1 Sıtz Ne leiben stehen, und 1st annn der
Eröffnungsgesang beendet, S macht der Priester geme1insam mit der Nn
Gemeinde das Kreuzzeichen und spricht: „Im Namen des Vaters und des
Sohnes und des eiligen Geistes“. UDiie Gemeinde antwortet „Amen“.

Dann begrüßt der Priıester die Gemeinde. Ihr zugewendet spricht CI
nıt ausgebreiteten Händen einen der vorgesehenen Texte Er oder eın  d
geei1gneter Mitwirkender kann dann 1n kurzen Worten die Gläubigen
1n die Tagesmesse einführen.

87 ach dem Bußfsritus olgt entsprechend den Rubriken das Kyrıe Un
Gloria Inn 0—3 Das Gloria kann entweder VO Priester selbst oder
von den Vorsängern angestimmt oder auch VO  3 en geme1nsam be-
SONNCHN werden.

88 Dann ädt der Priester die Gemeinde Z l8i.—Il,' mit gefalteten
Händen spricht CT „Lasset uns beten“. Tle beten 1n Z&urzem Stillschwei-
SCIL geme1ınsam mi1t dem Priıester. Dann spricht miıt ausgebreiteten
Händen das Tagesgebet, dem Schluß die Gemeinde mit dem „Amen“”
stimmt.

Der Wortgottesdienst
Ist das Tagesgebet beendet, geht er Lektor ZU Ambo und rag
die Lesung VOIL; alle hören S1E sitzend und sprechen Ende die
Akklamation.

90 Der Psalmist bzw. der Vorsänger oder auch der Lektor rag nach der
Lesung den Psalm VOL_; die Gemeinde jJeweils miıt dem Kehr-
VEOIS (vgl B: 36)
Kommt VOT dem Evangelium noch eine zweiıte Lesung, räg S1E der
Lektor W1€e oben angegeben VO Ambo 4AUus VO  — Ne sıtzen un: hören
Z Schlufß sprechen S1e die kklamation

92 Es olg das eluja oder eın entsprechender esang, W1e die litur-
gische e1t erfordert vgl 37—39

93 Während das Alleluja oder der entsprechende Gesang vorgetiragen wird,
legt der PIeSster, vorgesehen, CIHTAaU eın Dann spicht leise
mi1t gefalteten Händen un VOT dem ar verneigt das „Munda COt“
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94 Er nımmt das Evangelienbuch, wWwWenn ©S auf dem ar lag, und schreitet
Ambo; Altardiener, die eiNrau: und Kerzen mittragen können,

gehen ıhm VOTAaus.
95 Am mbo öffnet der Priester das Buch und spricht: ADerT Herr MmMit

eHcCHh . dann „Aus dem Evangelium . 44 Er macht mit dem Daumen
das Kreuzzeichen auf das Buch und auft Stirn, Mund und TUust. Dann
beräuchert CF das Buch, Weihrauch verwendet wird. ach der Akkla-
matıon der Gemeinde verkündet 8 das Evangelium. Anschließend kußt
SE das Buch und spricht leise: „Durch die Worte des Evangeliums mögen

Sünden getilgt werden‘“. Nach dem Evangelium annn enNtsSpre-
end dem Jeweiligen Brauch die Akklamation der Gemeinde folgen.

96 Ist e1n Lektor da, dann rag der Priester selbst alle esungen, und,
notwendig, auch die Zwischengesänge VO mbo 4aUus VOTL. Dort Jegt CI,
falls verwendet wird, auvıch Weihrauch eın und spricht verbeugt das
„Munda COr

97 DIie Homilie wird VO Priestersitz oder VO mbo Uus gehalten.
908 Das Glaubensbekenntnis wird VO Priester geme1insam mi1t der Gemeinde

gesprochen vgl 1Il. Zu den Worten ET hat Fleisch angenommen“
us  z verbeugen sich alle Am Fest Marıa Verkündigung und Weih-
nachten knien alle nieder.

99 Dann olg das Fürbittgebet oder der äubigen, das der Priester
VO S1itz oder VO: mbo Aus leitet. Die Gemeinde immt et 1n
der vorgesehenen Weise teil (vgl

DIie Eucharistiefeier
100 Lst das Fürbittgebet beendet, beginnt der esang ZUTI Gabenbereitung

vgl 50) Die Altardiener legen orporale, Purifikatorium, Kelch und
eßbuch auf den Altar.

101 Es 1st wünschenswert, da{fß die eilnahme der Gläubigen 1n der aben-
bereitung ichtbar werde, indem s1e Tot und Wein für die Eucharistie-
feier oder andere Gaben darbringen, die für die Bedürfnisse der Kirche
und der Armen dienen.

Die en der Gläubigen soll der Pmester unter Mithilfe der ar-
diener entgegennehmen und einem geeilgneten Platz niederlegen; Trot
und Weıin für die Eucharistiefeier werden Altar gebracht.

102 Der Priester nımmt ar VO: Diener die Patene mit dem rot EeNt-
hebt s1e mit beiden Händen Eet{WAS ber den Altar und spricht

den dazugehörenden JText Dann legt die Patene mit dem Tot auf
das Korporale.
Hierauf geht i& die Seite des Altares, gießt Wein und e{WAS Wasser
1n den Kelch und spricht still, während der Diener ihm die Kännchen
reicht, den vorgeschriebenen Gebetstext. Dann kehrt er ZUur Mıiıtte des
Altares zurück, iımmt den Kelch, hebt ih: mit beiden Händen etwas

und spricht den vorgesehenen 'Text. Danach den e1C
auf das orporale; kann iıh mit der bedecken

104 Hat C den Kelch auf den ar niedergestellt, S! spricht CI verbeugt
und leise mM (Ge1iste der Demut“

105 schließend kann der Priester die en und den Altar inzensieren,
dann eın Mitwirkender den Priester und die Gemeinde.

106 Nach dem et „Im (zeiste der Demut“ oder nach dem Beräuchern
wäscht sich der Priester der Seite des Altares die Hände, ‚ AR spricht
leise den vorgesehenen TEXE der Altardiener reicht i1hm das Wasser.
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107 Zur Altarmitte zurückgekehrt breitet CI, der Gemeinde zugewendet
die Hände Aa Uus un faltet S16 wieder; e1 ädt die (Gemeinde
ebet C1IN mi1t den Worten: 566 er 'Yi Nach der Antwort der
Gemeinde spricht mi1t ausgebreiteten Händen das Gabengebet. {JIie
Gemeinde spricht chlu die Akklamation „Amen“.

108 Dann beginnt der Priester das eucharistische Hochgebet Er breitet die
anı aus und spricht ADetr Herr SC1 MIT euch“ e1m folgenden A
ebet die Herzen“ hebt die Hände un: IN1T ausgebreiteten
Händen spricht „Lasset uUu11s anken dem Herrn, UuLNSsSerTmMmMm Ott Nach
der Antwort der Gemeinde 38 1ST würdig und rtecht“ Spr1i der TIe-
En die Präfation Anschließend faltet die Hände und SINZT oder
spricht laut und SCMCINSAM IN1t den twirkenden und der meinde
das „Sanctus Benedictus“ vgl 55

109 Der Priıester setzt das eucharistische ochgebet entsprechend den Rubriken
der einzelnen Texte fort

1:4B Nach der Doxologie Schluß des eucharistischen Hochgebetes spricht
der Priester MmM1t gefalteten Händen die Einleitung ZU des Herrn,
das dann MmMiıt ausgebreiteten Händen SCHMICINSAHNN I1T der Gemeinde
spricht

111 Nach dem des Herrn Spri der Priester allein Inıt ausgebreiteten
Händen den Embolismus „Befreie UunNns, Herr“ ZUum Abschlufß spricht
die Gemeinde die Akklamation „Denn dein 1STt das eich

43 Dann spricht der Priester laut das ebet „Hert Jesus Christus, du hast
gesag hierauf breitet die an AaUS, faltet S1C wieder un spricht
den Friedensgrufß mit den Worten ADer Friede des Herrn allezeit MIt
euch “ Die Gemeinde „Und MM1t deinem (Ge1iste“ Dann kann
der Priester die Aufforderung anschließen „Gebet einander den Friedens-

rußs“ und alle bezeugen einander, entsprechend den örtlichen Gewohn:-
heiten Zeichen den rtieden und die Nächstenliebe Der Priester
kann den Mitwirkenden den Friedensgrufß geben

113 Dann 1mMmmt der Priester die Hostie, bricht S1IC ber der Patene; gibt C111
Teilchen den Kelch und spricht dabei leise „LDiese Vermischung“. In-
zwischen wird VO: Chor Un der Gemeinde das „Agnus Da
oder gesprochen vgl 56 |C)

114 Der Priester spricht dann leise das AHeHT Jesus Christus, Sohn des
Jlebendigen Gottes“ oder: ADr Empfang deines Leibes un Blutes“

115 Hat der Priester das ebet beendet, macht C111 Kniebeugung, nımmt
die Hostie, hält 516 eLtwas ber der Patene die öhe und spricht ZUT
Gemeinde gewendet: „Seht das amm Oottes““ Gemeinsam mit der (Je-
meinde spricht dann einmal das AAr ich bin nicht würdig“

116 Dann spricht der Priester, tar gewendet leise ADet Leib I8
bewahre mich Z CW1ISCH Leben” un: empfängt ehrfürchtig den Leib
Christi Dann NI1MMt 8 den Kelch spricht „Das Blut Christi bewahre
mich RE CWISCH Leben“ und empfängt ehrfürchtig das Blut Christi

Ta Hierauf 1mMmt 6 die Patene der Hostienschale geht den KOommunı-
zierenden. jedem einzelnen die Hostie, indem S16 CMDOT-
hält un spricht „Der Leib Christi“ Der Kommunizierende antwortet
„Amen“ und empfängt den Leib des Herrn

118 Für die Kommunion beiden Gestalten ST der beschriebene
Ritus einzuhalten (vgl 240—252)



119 Während der Priester kommuniziert, beginnt der Kommuniongesang (vgl
56 i)

1920 Nach der Kommunionausteilung kehrt der Priester Z} tar zurück,
sammelt notf£falls die Hostienteilchen, dann geht } die Seite des Al-
Cars, rein1ıgt die Patene oder Hostienschale ber dem eIC dann den
Kelch selbst und trocknet ih mit dem Kelchtüchlein; eın Altardiener
bringt die gereinigten Gefäße ZU Nebentisch. Man kann die äße,
VOTI em WCeLNnNn CS mehrere sSind, auch auftf dem Altar oder Neben-
tisch auf e1inem orporale verhuüllt stehen lassen und erst nach der Messe
reinıigen.

5263 Sind die Gefäße gereinigt, kann der Priester ZU. S1tz zurückkehren. Man
ann dann, während alle sıtzen, 1ne längere Gebetsstille halten oder

119
einen Lobgesang bzw. einen Psalm vortragen vgl 56
Dann spricht der Priester e1mMmM Sıitz oder e1m ar tehend A R S
meinde gewendet: „Lasset beten“ und dann ach einem KUrTrZzen
Stillschweigen, dies icht bereits unmittelbar ach der Kommunion
gehalten wurde, mit ausgebreiteten Händen das Schlußgebet. Die (
meinde spricht die Akklamation „Amen“.

Die Schlußriten
123 Auf das Schlußgebet folgen gegebenenfalls kurze Verlautbarungen für die

Gemeinde.
124 Dann breitet der Priester die an aus, grülßt die Gemeinde und spricht:

„Der Herr 91 mıit euch“” Die Gemeinde antwortet „Und mi1it deinem
Geiste”, der Priester chließt sofort „ s euch der allmächtige
ff un während das Segenszeichen macht, R fort „der Vater,der Sohn und der Heilige CSeist‘““ Tle sprechen: „Amen“”

bestimmten Tagen und bei besonderen Anlässen wird dieser
Segensformel eine andere, feierlichere Formel oder ein  i Gebet über die
Gemeinde vorangestellt.

Gleich nach dem Segen fährt der Prniester mit gefalteten Händen fort
„Gehet hin 1ın Frieden“ und alle antworten „Dank se1 (SOÖf$ dem Herrn“.

125 Dann küßt der Pnmester den Altar Zusammen mit den Mitwirkenden
macht die vorgesehene Ehrenbezeugung und 1n die Sakristei
zurück

126 Folgt auf die Messe eine weitere liturgische Feier, entfallen die Schluß
rıten, Grulßß, Segen und Entlassung,

DIE DES DIAKONS
S Ist eın Diakon a,  ‚er seinen LDaienst ausübt, S sind die Bestimmungendes vorhergehenden Abschnittes mit folgenden Ausnahmen einzuhalten:

Im allgemeinen 1st CS Aufgabe des Diakons
a) dem Priester assıstleren und neben ihm gehen;

Altar sowochl e1m Kelch W1e e1MmM Buch dienen;C} falls keine anderen Mitwirkenden da sind, deren Aufgaben erfüllen,
SoOwe1lt notwendig 1St.

Die Eröffnungsriten
128 Bekleidet mit den liturgischen Gewändern, schreitet der Diakon, falls

das Evangelium tragt, VOT dem Priester aT, SO neben ihm
129 Gemeinsam mi1t dem Priester erweist GE dem at die vorgeseheneEhrenbezeugung, geht mit ihm Altar hinauf und Jlegt dort das Evange-



lienbuch, falls mitgetragen hat, niıeder. Dann verehrt mit
dem Priester den ar durch einen Kufß Wird Weihrauch verwendet,
assıstiert dem Priester beim inlegen des Weihrauchs un e1m Be-
räuchern des Altares.

130 Ist der ar beräuchert, geht gemeinsam mıit dem Priester ZU S1tZ,
bleibt dort SeINerTr Seite und hilft ihm, 65 nöt1ig 1st.

Der Wortgottesdienst
131 Während das ‚eluja oder der ihm entsprechende esang vo  en

wird, hilft der Diakon dem Priester e1mMmM inlegen des Weihrauchs,
welcher verwendet wird, verneigt sich dann VOT dem Priester un: erbittet
miıt folgenden Worten, die I: leise spricht, den Segen: „ er gib den
Segen“. Der Pmester segnet ih: mit den Worten: ADer Herr se1 1n deinem
Herzen“. Der Diakon ‚ Afen” Dann nımmt das vVan-
gelienbuch, WL { aT liegt und schreitet ZU mbo
Altardiener da sind, gehen S1e ıhm VOTraus; sS1e können auch Leuchter un
e1INTAauU: mıittragen. Am mbo angelangt, grüßt ß die Gemeinde, be-
räuchert das Buch und rag mit lauter Stimme das Evangelium VO  — Dann
küßt Cdas Buch, spricht leise „Durch die orte des Evangeliums uUuSW.  L
und kehrt VARR Priester zurück. Ist keine Homilie und auch eın aubens-
bekenntnis, kann CT Z Fürbittgebet mbo bleiben; die Itar-
diener gehen jedoch ihre Plätze 7zurück.

132 Nach der Einleitung des Priıesters spricht der Diakon VO Ambo oder
eiINner anderen passenden Stelle 4A4 UuSs die einzelnen Bitten des Fürbitt-
gebetes

DIe Eucharistiefeier
133 Zmur Gabenbereitung bleibt der Priester ZuUEeTSTt S1tZ; der Diakon be

reitet den ar Mithilfe der anderen Mitwirkenden, selbst hat
jedoch für die liturgischen Getäße SOTSCH. Er hilft auch dem Priester
beim Entgegennehmen der en der Gemeinde, dann reicht C_ dem
Priester die Patene mit dem TOt für die Eucharistiefeier; gielt Weın
und EtWAaS Wasser 1n den Kelch und reicht ıhn dem Priester. Er : 58Hel
jedo auch Seitentisch den e1C] bereiten, Weın und W asser
eingießen. Wird Weihrauch verwendet, S hilft der Diakon dem rTIiester
beim Beräuchern der Gaben und des Altares; dann beräuchert oder
eın anderer den Pnmester un! die Gemeinde

134 Während des eucharistischen Hochgebetes steht der Diakon ahe beim
Priester, jedoch hinter ihm, u notwendig, beim Kelch oder
eßbuch helfen

135 Z Schlußdoxologie des euchartistischen Hochgebetes steht E neben dem
Priester und hält den Kelch } während der Pniester die Patene mit
den Hostien emporhält, bis die Gemeinde die Akklamation „Amen: g -
sprochen hat.

136 Hat der Priester das Friedensgebet und das Der E: sSe1 allezeit DAıt
euch“ gesprochen und die Gemeinde mit „Und mit deinem Geiste“ g -
antwWwOTrtert, kannn der Diakon die Einladung ZU Friedensgrufß sprechen
„Gebet einander den Friedensg AA Er selbst empfängt VO: Priester den
Friedensgruß un! gibt ih den seiner ähe stehenden Mitwirkenden
weiter.
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137 Hat der Priester kommuniziert, empfängt der Diakon beiden
Gestalten die Kommunion und hilft annn dem Priester bei der KOommu-
nıonausteilung. Wird diese beiden Gestalten gespendet, reicht CT
den Kelch ZUr Kommunion und trinkt als etzter VO Kelch

138 Nach der Kommunionausteilung It der Diakon mit dem PriesterAltar zurück, sammelt, falls notwendig, die Hostienteilchen, 1ag dannden Kelch unı die anderen Gefäße Seitentisch, reinigt S1E dort undstellt S1€ w1e üblich ZUSAMMECN, während der Priester E: S1tz zurückgeht.Man kann auch die Gefäße, die reini1gen sind, verhüllt auıf e1Inem Kor-porale Seitentisch niederstellen und ernrst nach der Messe rein1ıgen.
DIie Schlußriten

139 Nach dem Schlußgebet spricht der Diakon gegebenenfalls die kurzen Ver-
lautbarungen für die Gemeinde, falls nicht der Priester selbst CS fun 1l

140 Hat der Priester den Segen erteilt, ntläßt der Diakon die Gemeinde
mit den Worten: „Gehet hin 1n Frieden“.

141 Dann küßt geme1insam muit dem Priester den aT und geht 1n gleicherReihenfolge W1e beim Einzug ZUT Sakristei zurück.

DIE DES SUBDIAKONS

1497 Versieht Subdiakon 1n der Meßftfeier seinen Dienst, sind olgendeHinweise einzuhalten
Im Allgemeinen soll der Subdiakon

a} dem Diakon oder Priester, Wenn nötig, helfen;die Epistel, die Lesung VOT dem vangelium vortragen;C} fallıs keine anderen Mitwirkenden da sind, lHiest GE auch die anderen
Lesungen VOT dem Evangelium und versieht 1m Notfall auch die Auf-
gaben anderer Mitwirkender.

Die Eröffnungsriten
143 Bekleidet mi1t den liturgischen Gewändern, kann der Subdiakon e1m

Einzug das Evangelienbuch mittragen; ann schreitet VOT dem Diakon;neben dem Priester oder trägt, VOoON zwel Altardienern mit brennen-
den Kerzen begleitet, das TeUZ.

144 Es olgt die Ehrenbezeugung VOT dem Altar, dann geht CI mit Priester
und Diakon Zu ar hinauf, legt das Evangelienbuch auf den Altar
und küßt ih: zusammen mit Pniester und Diakon Wird Weihrauch VeEeTI-wendet, assıstiert dem Priester e1m Inzensieren. Dann geht mit
Priester und Diakon S1tz und, falls nötig, dort dem Priester.

Der Wortgottesdienst
145 Vom mbo est CT die Epistel der eine andere Lesung VOT dem

Evangelium und It dann GF Priester zurück.
146 Vor dem Evangelium assıstiert C dem Priester beim Weihraucheinlegenund begleitet den Diakon ZUT Verkündigung des Evangeliums Ambo

und hilft dort. Nach dem Evangelium It sSammen mit dem Dia-
kon 1ın entsprechender Ordnung ZUum Priester zurück



DIie Eucharistiefeier
147 Nach dem Fürbittgebet, WwWenn der Gesang ZUT Gabenbereitung SECSUNSCH

wird, bereitet der on unter anderer twirkender den
ar Priester und Diakon leiben inzwischen beim S1tz. Ist der Z 88
bereitet, hilft der Subdiakon dem on un.d Priester e1m Entgegen-
nehmen Von aben, die etiwa Von den Gläubigen gebracht werden. Dann
geht miıt en ar und gie. dort das „aASSeEeTr den Kelch
Wird Weihrauch verwendet, hilft dem Priester beim Nzensieren der
Gaben un des Altares

148 Während des eucharistischen Hochgebetes steht der Subdiakon neben dem
Priester, jedoch eLWw.as hinter ihm, U, falls nötig, e1MmM. eßbuch

149 Hat der Diakon die Einladung 7A8 Friedensgruß gesprochen, annn der
Subdiakon nach dem Diakon VO: Priester den Friedensgruß empfangen
un: ih den 1n selner Näh:  D stehenden Mitwirkenden weitergeben.

150 Nach dem Diakon kommuniziert auch der ubdiakon beiden (Ge-
stalten.

151 Nach der Kommunion, während der Priester ZAER Sıtz zurückkehrt, kann
dem Diakon beim Reinigen und Zusammenstellen der Gefäße helfen

Dann It CT mit ihm Z Priester zurück.

Die Schlußriten
152 Hat der Diakon die Gemeinde entlassen, küßt der Subdiakon geme1n-

SE mıit dem Priester und Diakon den Altar, macht dann gemeinsam mit
den übrigen Mitwirkenden die entsprechende Ehrenbezeugung un!| geht
1n derselben Reihenfolge W1e beim Einzug in die Sakristei zurück.

E8 DIE MESSFEIER MIL KONZE  A'TION

Vorbemerkung
153 DiIie Konzelebration, 1n der die Einheit deis Priestertums, der Eucharistie-

feier un des SaNzZCh Gottesvolkes deutlich AARG Ausdruck gebracht wird,
1st, aqaußer den, VOo jeweiligen Rıtus selbst vorgeschriebenen Anlässen
gestattet:

a} Gründonnerstag für die Messe ZUur Ölweihe W1e die bend-
mahlfeier;
bei Mefißteiern anläßlich VOIl Konzilien, Bischotskonferenzen und Sy-
oden

C} bei der Meltfeier anläßlich e1iner Abtweihe
ulserdem muit Erlaubnis des Ordinarius, der entscheiden hat, ob
eine Konzelebration angebracht ist
a| für die Konventmesse un den Hauptgottesdienst 1ın Kirchen un:

ÖUratorien, SOWe1lt icht die Bedürfnisse der Gläubigen die Einzel-
zelebration ertordern.
für elste1ıern bei Zusammenkünften jedweder Art VO  } Welt- oder
Ordenspriestern.°®]

55) Vgl



154 Wo viele rIiester anwesend sind, kann der zustäiändige Vorgesetzte g —-
Statten, da{fß mehrmals lag konzelebriert Wird, jedo verschiedenen
Zeıten oder 1ın verschiedenen, für e1ne Liturgiefeier vorgesehenen Räu-
Men .

F55 Aufgabe des Bischofs 1St C5, entsprechend dem geltenden Recht die KOn-
zelebration 1n seiNer LÖözese Jeiten; dies gilt auch für CEXCEMPTeE Kirchen
und halböffentliche Oratorien. Der jJeweilige Ördinarius, bzw. höhere Vor-

auch nichtexempter en un: Gemeinschaften VOIL Klerikern
ohne Gelübde hat entscheiden, ob eine Konzelebration angebracht 1St
und hat die Erlaubnis dazu für se1ne rchen und (Oratorien e  (ABE

156 Unter keinen Umständen darf jemand 7A35B Konzelebration zugelassen
werden, WECNN die Messe bereits begonnen hat.59)

157 Eine besondere Bedeutung kommt Jjener Konzelebration c welche die
Priester einer DIiözese mit ihrem Bischof feiern, besonders hei der Messe
ZASEG ÖOlweihe Gründonnerstag, SOWI1e anläßlich einer Synode der Visıi1i-
tatıon.

Aus demselben TUN: 1st eine Konzelebration empfehlen, sooft
Priester mit ihrem Bischof zusammenkommen, se1 bei geistlichen bun-
SCH oder anderen Treften In diesen Fällen wird Jenes Zeichen der E1n-
eıt des Priestertums und der Kirche selbst 1n besonders deutlicher We1l1se
sichtbar, das jeder Konzelebration ei_gen ist.99)

158 AÄAus e1inem besonderen rund, SC1 CS 104 der Bedeutung des Rıtus oder
des Festes, 1St ın folgenden Fällen erlaubt, mehrmals Tag zele-
brieren bzw. konzelebrieren:
a} Wer Gründonnerstag die Messe Z ÖOlweihe zelebriert oder kon:

zelebriert hat, kann auch die Abendmahlsmesse zelebrieren bzw. kon-
zelebrieren.
Wer die Messe der Osternacht zelebriert oder konzelebriert hat, kann
auch eline zweıte Ostermesse zelebrieren bzw. konzelebrieren.
Za Weihnachtsfest können alle Priester drei ‚EeEsSseN zelebrieren; S1e
können auch konzelebrieren, WCI11 die Messen UE entsprechenden
e1lit gefeiert werden.
Wer bei einer ynode, einer Vıisıtation oder bei e1inNnem Priestertreften
mit dem Bischof oder selinem Delegaten konzelebriert, kann nach dem
Urteil des Bischofs nochmals für die Gläubigen zelebrieren.®1] Das-
selhbe gilt 1n entsprechender Form für Zusammenkünfte Von Ordens-
angehörigen mit ihrem eigenen Ordinarius.

159 Die Meßßfeier mit Konzelebration entspricht 1n iıhrer Gestaltung der J6weils entsprechenden Form einer Einzelfeier mit den 1 folgenden aH-
gegebenen Anderungen.

160 Wenn bei einer Konzelebration kem Diakon und auch keine anderen Mit-
wirkenden assıstleren, zxönnen deren ufgaben VO.  ’ einigen Konzelebran-
ten übernommen werden.

Vgl Euch

Vgl
Vgl 1tus servandus 1in concelebratione Missae,

60) Vgl Decretum generale „Ecclesiae semper“ /. März 1965;Euch
81) Vgl 1fUS servandus 1n concelebratione Missae,



DIie Eröffnungsri tien

161 LIEe Konzelebranten bekleiden sich 1n der Sakristei oder 1in eiINem ent-
sprechenden 2311 MmMi1t den liturgischen Gewändern, die S1e bei der Einzel-
zeiebration tragen. Aus einem triftigen rund, bei größerer Anzahl
der Konzelebranten und die entsprechenden Paramente e  ja kön-

die Konzelebranten, den Hauptzelebranten jedo: 1mMmer 3825
25  J die Kasel weglassen un ber der Ibe LLUI die Stola tragen.

162 Sind all. bereit, zieht - gewöhnlich 1 Prozession durch die Kirche
Z UE a Die konzelebrierenden Priester gehen VOT dem Hauptzelebran-
ten

163 Am ar angelangt, küssen, ach entsprechender Ehrenbezeugung die
Konzelebranten un der Hauptzelebrant den Altar, dann gehen sS1e
ihren Sitzen Der Hauptzelebrant Ikann untfer Umständen den tar 1N-
zensieren; hierauf geht sSeINeEM S1tz

Der Wortgottesdienst
164 Während des Wortgottesdienstes bleiben die Konzelebranten ihren

Plätzen un: sitzen oder stehen Wie der Hauptzelebrant.
165 Di1ie Homilie hält für gewöhnlich der Hauptzelebrant oder eliner der KOn:

zelebranten.

Die Eucharistiefeier
166 Die Rıten der Gabenbereitung werden VO Hauptzelebranten aa

INCIL, die Konzelebranten bleiben iıhren Plätzen.
167 Nach den Rıten der Gabenbereitung treten die Konzelebranten den

ar und tellen sich ih auf, jedo S dafß S1e icht die Handlun-
SCH stOren und daf{ß die liturgischen Rıten VO!  e} den Gläubigen mitverfolgt
werden können; auch sollen sıe Diakon und Subdiakon nicht behindern,
W CI1LI1 diese bei ihrem [ienst ar hinzutreten MUusSsen.

168 Die Präfation wird VO Hauptzelebranten allein gesprochen, das Sanctus
jedoch VOILl en Konzelebranten geme1ınsam mit der Gemeinde und der
Schola oder laut gesprochen.

169 Ist das Sanctus beendet, setzen die Konzelebranten W1e nachstehen
angegeben das eucharistische ochgebet fort Der Hauptzelebrant allein
vollzieht die esten, icht anders angegeben wird.

Der Vortrag des eucharistischen Hochgebetes
170 Jene eile, die VOI en Konzelebranten geme1insam vorzutragen sind,

sollen VON den Konzelebranten mı1t ‚eiser Stimme gesprochen werden,
damit die Stimme des Hauptzelebranten deutlich vernehmbar 1St. So kann
der ext VO  e} der Gemeinde auch besser verstanden werden.

A) Das eucharistische ochgebet I) der römische Kanon
4 L )as ; Dich gütıger Vater“ wird VO Hauptzelebranten allein mi1t -

gebreiteten Händen gesprochen.
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172 Dass „Memento“ der Lebenden unı „Communicantes“ kann jeweils eiInNnemM
der Konzelebranten übertragen werden, der dann allein, mit ausgebreite-
ten Händen Laut diese ete spricht.

173 Das „Nimm gnädig an  L wird wieder VO Hauptzelebranten allein mi1t
ausgebreiteten Händen gesprochen.

174 Von „Schenke, Gott, diesen Gaben“ bis „In Demut en WITr Ar  44
sprechen die Konzelebranten Je Texte geme1nNsam, un: ZWaT 1n folgender
Weise
a} „Schenke, Gott, diesen Gaben“ mit den aben hin ausgestreckten
en
„Am Abend“ und „In gleicher Weise“ miıt gefalteten änden
Z7u den Worten des Herrn können sı1e Umständen die rechte
Han:  &x TOt und Kelch hin ausstrecken; ZUT Erhebung Von
Hostie und e 1C} blicken s1e hin und machen dann eine tiefe Ver-
nelgung.
„Darum feiern WITLT und »”  }  e versöhnt“ sprechen S1e mit ausgebrei-Händen

e) „ AB Demut en WIT'  44 sprechen. s1e bis den Worten ‚„durch diese
Teilnahme dem Altar“ verneigt und mit gefalteten änden, dann
richten S1e sich auf un bekreuzigen sich den Worten „Erfülle u1ls
mıiıt aller Nal und em egen des Himmels“.

175 Das Gedächtnis der Jloten un! das „Auch UunNns, deinen sündigen Dienern“
annnı jeweils e1NemM Konzelebranten übertragen werden, der S1€e allein mit
ausgebreiteten Händen laut spricht.

176 Zu den Worten „Auch uns, deinen sündigen Dienern“ schlagen alle Kon-
zelebranten die TrTust.

L7 Das „Durch ih: erschafist du// wird VO: Hauptzelebranten allein Dsprochen.
178 In diesem eucharistischen ochgebet können die Texte Von „Schenke,Gott, diesen Gaben“ bis „In Demut flehen WITL  44 w1e auch die 206

doxologie SCSUNSCN werden.

Das eucharistische Hochgebet II
179 Das »” Ial heilig“ wird VO Hauptzelebranten allein mıiıt ausgebreitetenHänden gesprochen.
180 Von „Darum bitten WITr bis An Demut bitten WIT sprechenalle Konzelebranten alle Texte geme1nsam, un! ZW ar 1n folgender Weise

a] „Darum bitten WIT mıiıt den Gaben hın ausgestreckten Händen.
„Denn Abend“ und „Ebenso nahm erll mit gefalteten Händen.

©) Zu den Worten des Herrn können s1e unter Umständen die rechte
and Iot und ZUIN Kelch hin ausstrecken. Zur rhebung Von
Hostie und Kelch blicken S1e hin und machen dann e1ine tiefe Ver-
nelgung.
50 gedenken W1r“ und „In Demut bitten WI1r  H wird mit ausgebreite-
ten Händen gesprochen.

181 Die Fürbitten für die Lebenden „Gedenke de  1ner  e rche“ wWwIe für die
1l1oten „Gedenke aller NSCICI rüder“ können Jeweils einem Konzele-
branten übertragen werden, der sıe allein, mıit ausgebreiteten anden
spricht.



182 In diesem eucharistischen Hochgebet können olgende EXte „Denn
Abend“, „Ebenso ahm erll, „So gedenken WIL  44 und die Schlußdoxologie

werden.

Das eucharistische ochgebet II
183 Das IIIaI heilig“ wird VO Hauptzelebranten allein mi1t ausgebreiteten

anden gesprochen.
184 Von Abel emMu bitten WIT  47 bis Wa bitten ich sprechen alle Oon-

zelebranten alle lexte geme1nsam un: ZWaT folgender W e1ise
a} e Demut bitten WIT  44 mit den en hin ausgestreckten Händen

„Denn 1n der Nacht“ und „Ebenso er  44 mit gefalteten anden.
6] Zu den Worten des Herrn können {1:€ unter Umständen die rechte

Hand Z rot un: P Kelch hin ausstrecken; AT rhebung VO:  }
Hostie un! Kelch blicken sS1€e hin und machen dann eine tiete Ver-
neigung
„Darum teiern WITF'  44 und „Wir bitten dich‘“ wird mıit ausgebreiteten
Händen gesprochen.

185 {DIie Fürbitten ET mache uns“ und „Barmherziger ott“ können jeweils
einem onzelebranten übertragen werden, der diese Gebete allein mit
ausgebreiteten Händen spricht.

186 In diesem eucharistischen ‚;ochgebet können olgende Texte „Denn 1n
der Nacht“, „Ebenso ahm erll, „Darum feiern WIT'  44 und die ufß-
doxologie werden.

Das eucharistische ochgebet
187 Das „Wir preisen iıch bis ‚„und alle Heiligen vollenden!  4 wird VO

Hauptzelebranten allein mit ausgebreiteten Händen gesprochen.
15885 Von 30 bitten Wr“ bis „Siech her auf die Gabe“ sprechen alle Kon-

zelebranten alle Texte geme1nsam, und ZWAaTl 1ın folgender Weise
a) IISO bitten WIT'  44 mıit den aben hin ausgestreckten anden

„1Ja die Seinen Hebte“ und „Ebenso ahm er  LÜ mit gefalteten Hän-
den

C} Zu den Worten des Herrn können S12 Umständen die rechte
and Ar Ttot un Kelch hın ausstrecken; ZU1I Erhebung Cder
Hostie und des Kelches blicken sS1e. hin nd machen dann e1Ine tiefe Ver-
ne1guUnNg.
„Darum feiern WIT  M7 und „Sieh her“ wird mit ausgebreiteten Händen
gesprochen.

15859 DIie Fürbitten err gedenke aller“ können Konzelebranten über-
tragen werden, der s1e allein mit ausgebreiteten Händen laut spricht.

190 In diesem eucharistischen Hochgebet können folgende lexte 1DB die
Seinen.“, „Ebenso ahm er“ „Darum feiern WIL  44 und die Schlußdoxologie

werden.
19 Die Schlußdoxologie des eucharistischen Hochgebetes wird VO Haupt-

zelebranten e1nNn oder VO  } en Konzelebranten geme1insam mit dem
Hauptzelebranten gesprochen.
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DIie Kommunionrtiten
192 Der Hauptzelebrant spricht uerst mit gefalteten Händen die Einladung

et des Herrn und dann, mit ausgebreiteten Händen, geme1insam
mi1t den übrigen Konzelebranten und der Gemeinde das des Herrn.

193 Das „Erlöse uns  44 WIird VO Hauptzelebranten allein mıit ausgebreiteten
Händen gesprochen. Jle Konzelebranten sprechen geme1insam mi1t der
Gemeinde die Schlußakklamation „Denn dein 1st das Reich“

194 ach der Aufforderung des Diakons oder e1nes Konzelebranten S
einander den Friedensgrufß“ geben alle einander den Friedensgruß. Die
dem Hauptzelebranten nächsten stehen, erhalten VO:  w} ihm VOT dem
Diakon den Friedensgrußß.

195 Während des gnus Del können ein1ge Konzelehbranten dem Hauptzele-branten beim Brechen der Hostie für die Kommunion der Konzelebranten
und der Gemeinde helfen.

196 ach der Vermischung spricht der Hauptzelebrant allein leise das Gebet
er Jesus Christus, Sohn des lebendigen Gottes“ oder AB Genufis‘“

197 Hat der Hauptzelebrant das et VOT der Kommunion gesprochen,macht eine Kniebeuge un: T1 eın wen1g zurück. Die Konzelebranten
gehen nacheinander ZUL Mitte des Altares, machen 1ne Kniebeuge und
nehmen ehrfürchtig VO Altar den Leib des Herrn, halten die Hostie mit
der rtechten Hand, geben die linke Han darunter un zehren ihre Plätze
zurück. Die Konzelebranten xönnen auch ihren Plätzen leiben und
den Leib des Herrn M{}  5 der Patene nehmen, die der Hauptzelebrant oder
e1in bzw mehrere Konzelebranten halten und jedem hinreichen. Man
kann aber auch die Patene den einzelnen Konzelebranten weiterreichen.

198 Dann nımmt der Hauptzelebrant die Hostie, hält sie CIn wen1g ber die
Patene CHNDOTC und spricht Z T Gemeinde gewendet: ASCHt das Lamm
(ottes“ Gemeinsam mit den Konzelebranten un der Gemeinde fährt

ftort „ ET ich bin icht würdig“‘.
199 Dann spricht der Hauptzelebrant, A Altar gewendet, leise: „Detr Leib

Christi bewahre mich Z ew1ıgen Leben“ und empfängt ehrfürchtig den
Leib des Herrn In gleicher Weise kommunizieren auch die Konzelebran-
E  5 Nach ihnen empfangen Diakon un Subdiakon VO. Hauptzelebran-
ten den Leib des Herrn.

200 Das Blut des Herrn kann 111a direkt AaUus dem Kelch trinken oder mit
einem Röhrchen oder mit einem oder auch UTrC! Eintauchen
empfangen.

201 Erfolgt die Kommunion durch direktes Trinken aUu5 dem Kelch, kann
CS 1n einer der tolgenden Weisen geschehen:
a} Der Hauptzelebrant nımmt den e1C! und spricht leise: „Das Blut

Christi bewahre mich 7AGRE ewıgen Leben“, trinkt e1n wen1g und
reicht den Kelch dem Diakon oder einem Konzelebranten. Dann teilt
S: die Kommunion aln die Gläubigen 4aus oder geht seinen Platz
Die Konzelebranten rYeten einzeln oder zwelt, WCNN WEe1 elche
verwendet werden, Zrä empfangen das Blut Christi und zehren

ihren Platz zurück. Der Diakon oder e1in Konzelebrant reinigt jedes-mal den Kelch mit einem elchtüchlein
Der Hauptzelebrant nNnımmt das Blut des Herrn W1e 1n der Mitte
des Altares stehend UDie Konzelebranten zönnen ihren Plätzen
bleiben, der Diakon oder ein Konzelebrant reicht ihnen den eIC|

88



ZU Trinken; S1.€ können auch den Kelch selhbst wieeiterreichen. Der
Kelch soll 1mMmMer gereinigt werden, entweder VO:  5 dem, der trinkt oder
Von dem der den Kelch reicht Wer kommuniziert hat,
se1inen Platz 7zurück.

202 Erfolgt die Kommunıo0n mit einem Röhrchen, geschie. 1n folgender
We1se Der Hauptzelebrant nımmt das Röhrchen und spricht leise: i Das
Blut Chnisti bewahre mich ew1igen Leben‘“, trinkt etwas un Te1-
nıgt das Röhrchen mMi1t eLwas Wasser, ein efäfß sol1l dafür AT
bereitstehen, und Jegt das Röhrchen auf eine Patene. Dann stellt der
Diakon oder eın Konzelebrant den Kelch 1n der Miıtte oder der rechten
Seite des Altares auf eın anderes orporale. Daneben stellt 5A8 eın
£eT2: mit (assSer Abwaschen der Röhrchen und eine Patene, auft die
dann diese gelegt werden.

Die Konzelebranten treten nacheinander hinzu, nehmen e1in Röhr-
chen und trinken eC1Nn Wien1g, annn reinıgen s1e CS mit Wasser
und egen das Röhrchen das bereitgestellte CIa

203 Erfolgt die Kommuniıion mıiıt e1inem [6)  e1; ges  1€.  t 6S derselben
Weise w1e hei der Kommunlon mıiıt dem Röhrchen; 111all achte aber
darauf, da{ß nach der Kommunilion der 1881 e1in IA miıt asser
gelegt wird, das «ach der Kommunılon der Subdiakon Seiten-
tisch tragt, dort die Löftel reinıigen und abzutrocknen.

204 Als letzte tretien Diakon und on hinzu der ON trinkt
aus dem Kelch, den ihm der Diakon mit den Worten „Das Blut hristi“
reicht; antwortet „Amen“. Dann trinkt der Diakon den restlichen
konsekrierten Wein, rag den Kelch Zu. Seitentisch und rein1ıgt ıh
dort; für gewöhnlich trocknet der Subdiakon den Kelch und stellt die
efäße ZUSaInInen

205 DI1ie Kommunıl1on der Konzelebranten annn auch geregelt werden, dafß
S1e einzeln ar den Leib und gleich darauf das Blut des Herrn
empfangen.

In diesem Fall kommuniziert der Hauptzelebrant unter beiden Ge-
stalten W1e bei der Einzelzelebration, bezügli der Kelchkommunion hält
CI sich dieselbe Form, die dann VO  5 den Konzelebranten eingehalten
wird.

Nach der OMMUN10N des Hauptzelebranten wird der Kelch der
rechten Seite des Altares auf e1in anderes Korporale gestellt. DI1ie Kon-
zelebranten gehen nacheinander ZUTI Altarmitte, machen Kniebeuge und
empfangen den Leib des Herrn; dann gehen S1LE rechten Seite des
Altares und empfangen das Blut des Herrn nach dem Rıtus, der für die
Kelchkommunion vorgesehen UN: oben angegeben 1St.

206 Erfolgt die Kommunion der Konzelebranten durch Eintauchen, CIND-
fängt der Hauptzelebrant 1n gewohnter Weise den Leib und das Blut des
Herrn; R achte jedoch darauf, dafß 1m Kelch genügend konsekrierter Weıin
für die Kommun1i1on der Konzelebranten übrigbleibt. Dann stellt der
Diakon oder ein Konzelebrant den Kelch 1n der Altarmitte oder der
rechten Seite auf e1nNn anderes Korporale, daneben die Patene mit den
Hostienteilen. Die Konzelebranten gehen nacheinander Altar,
chen eine Kniebeuge, nehmen eın Stück Hostie und tauchen in den
Kelch CN ; Ss1e halten eiıne Patene unter den Mund, kommunizieren
und gehen dann die zurück, die s1e bei Beginn der Messe
hatten.
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Auch Diakon und Subdiakon empfangen die Kommunion ur E1in-
tauchen auf die Worte der Konzelebranten Der Leib und das
Blut Christi“ MmMit „Amen“ Der Diakon trinkt ar
den restlichen konsekrierten Wein, rag den Kelch ZU Seitentisch und
reinıgt ihn dort; für gewöhnlich trocknet ıhn dann der Subdiakon, der
auch die Gefäße zusammenstellt.

Die Schlußriten
207 Alles weeıtere bis ZiU" Schluß der Messe geschieht durch den Haupt-

zelebranten; die Konzelebranten bleiben a ihren Sitzen.
208 Bevor w den Altarraum verläßt, machen alle VOT dem Itar die ent-

sprechende Ehrenbezeugung. Der Hauptzelebrant verehrt den ar mit
C1INeMmMm

111 DIE HNE

Vorbemerkungen
209 Es handelt sich die eisteJjer C111C65 Priesters, dem 1U C113 Altardiener

assıstiert und twortet.
210 Diese Form der {feier olgt allgemeinen dem Rıtus der Messe

MM1t Gemeinde, der Altardiener übernimmt dabei nach Möglichkeit die
der Gemeinde 7zukommenden Texte.

374 hne Altardiener soll die Messe 1L1UI aus schwerwiegenden en g -

Schluß der Messe.
feiett ‘ werden. Es entfallen dann die Begrüßungen und der Segen

412 Den Kelch stellt 1a VOI der Messe auf Seitentisch Ineben dem
Altar) oder auf den Altar; das eßbuch Jegt die ba Seite des
Altares

Die Eröffnungsriten “
213 Hat der Priester den Itar verehrt, macht das Kreuzzeichen und

spricht: „Im Namen des Vaters 7i Er wendet sich Altardiener,
grüßt iıh mıit CiNer der vorgesehenen Formeln, bleibt den Stufen des
Altares stehen und vollzieht den Bußritus.

214 Dann trıtt den tar heran, küßt ihn, geht ann ZU.. Meßbuch
der linken Seite des Altares und bleibt dort bis ZU.: des

Fürbittgebetes.
215 Er est annn die Antiphon. ZU. Eröffnungsgesang und, entsprechend den

jeweiligen Rubriken, das Kyrie und Gloria.
216 Hierauft spricht S mıit gefalteten Händen „Lasset uns beten“ und nach

entsprechenden Besinnungspause mıiıt ausgebreiteten Händen das
Tagesgebet Der Altardiener spricht abschließend die Akklamation
„Amen“

Der Wortgottesdienst
217 Nach dem Tagesgebet Liest der Altardiener der der Priester selbst die

Lesung un den Psalm und dann, vorgesehen, die zweıte

218
Lesung mit dem ‚elujavers der dem entsprechenden. Gesang.
Der Priester bleibt Platz. verneigt sich und spricht das „Rel-
N1ISC INC112 Herz“ und verkündet das Evangelium. bschließend verehrt

das Buch durch Kufß und spricht leise „Durch die Worte des
Evangeliums us  = 7i Der Altardiener spricht die Akklamation



219 Der Priester spricht dann MM1t dem Altardiener, VOI-
gesehen, das Glaubensbekenntnis

2D) Es olg das Fürbittgebet, das auch dieser Me{ßtform gesprochen werden
kann; der Priester spricht die einzelnen Fürbitten, der Altardiener gibt
die Antworten

DIie Eucharistiefeier
221 Die Antiphon Gabenbereitung en Der Altardiener bringt

Korporale, Kelchtüchlein un den Kelch ar, dies icht be-
re1its eginn der eisteJer geschehen 1st.

Z Die Bereitung der en VO.  - tot und Weıin un das ingielßen des
Wassers erfolgt wW1e der Messe mit Gemeinde; werden die rdo
Mıissae angegebenen 'Texte verwendet. Hat der Priester TOt und Weın
auf den Itar gestellt, wäscht sich die ände, \ begibt sich die
Altarseite und der iMener gießt ihm Wasser ber die ände

223 Das Gabengebet und das Eucharistiegebet spricht det Priester der-
selben Form WIC der Messe mıiıt Gemeinde

BED Das Gebet des Herrn mit dem Embolismus wird W1C der Messe MmM1t
Gemeinde gesprochen.,

235 Nach der Akklamation Ende des Embolismus spricht der Priester das
e.Det „enr Jesus Christus, der du deinen posteln. hast“,
annn fährt fort ” D{CI' Friede des Herrn allezeit mi1t euch‘‘. Der
Altardiener antwortet „Und mıit deinem Geiste“. Der Priester ann dem
Diener auch den Friedensgruß geben

226 ährend der Priester dann mıit dem Diener „Lamm sottes“ spricht,
bricht C die Hostie ber der Patene. Nach dem „Lamm Gottes“ voll-
zieht C den Rıtus der Vermischung und spricht leise‘ „Diese Mischung“

04 Nach der Vermischung spricht der Priester leise das HET Jesus
Christus, Sohn des lebendigen Gottes“ oder „Der Genufß“ dann macht

C111 Kniebeuge, NIımMmMt die Hostie und, der Altardiener kom:-
muni1Zzlert, wendet ‚ wiR sich ihm c hält die Hostie ber die Patene

un! Sagt: „Seht, das Lamm (Gottes“, SCINC1INSaM sprechen S1C
ann einmal das HI, ich bin nicht würdig“, der Priester wendet sich
ZUE Altar und empfängt den Leib des Herrn. Kommuniziert.der ar-
diener nicht, macht der Priester C1NC Kniebeuge, nimmt die Hostie,bleibt : Altar gewendet, spricht einmal leise: „MeTT. iıch bin icht WUTI-
d.].g” und empfängt den Leib des Herrn:-: Die elchkommunion erfolgt
W1e6 der Meßfeier mit Gemeinde.

228 Bevor der Priester dem Altardiener die Kommunion reicht,„spricht die
ntiphon ZUT Kommunion.

229 Der Kelch wird derAltarseite gerein1gt; der Altardiener kann ihn
Z Seitentisch INnan kann 1h: aber auch WIC eginn der
Messe Altar stehen lassen.

230 Ist der elch gereinigt, S kann ıder. . Priester für CIN1SC eıit C1iH 411-
schweigen einhalten, annn spricht SdasSchlußgebet.

Die Schlußriten
231 Die Schlußriten sin.d dieselben W1e der Messe mıit Gemeinde; jedochenttäallt das „Gehet hin Frieden“.
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ALLGEMEINE FÜR ALLE FORMEN DER MESSFEIER
Die Verehrung des Altares und des Evangelienbuches

Entsprechend dem überlieferten liturgischen Brauch, wird der tar und
das Evangelienbuch miıt einem verehrt. Wo jedoch dieses Zeichen
icht der TIradition oder dem Empfinden e1Nes Volkes entspricht, soll die
Bischofskonferenz eın anderes Zeichen AaIUr vorsehen und davon den
Apostolischen Kenntnis setz

Die Kniebeuge und erneigung
233 ährend der Messe sind drei Kniebeugen vorgesehen, nach dem Empor-heben VO  =) Hostie und Kelch VOT der Kommunion. Ist der Taber-

nakel mit dem Allerheiligsten Altarraum, macht w auch
Beginn und End  '} der Messe eıne Kniebeuge und soo{ft Jemand VOIdem Allerheiligsten vorbeigeht.

234 Zwei Arten VO.  =) 'erneigung sSind vorgesehen: die Kopfverneigung und
Körperverneigung
a) Die Kopfverneigung erfolgt beim Namen Jesu, arlens und des Hei-

ligen, dessen Mefißformular verwendet wird.
Die Körperverneigung oder tiefe Verneigung erfolgt: VOT dem är
wWenn sich auf ihm kein Tabernakel mıiıt dem Allerheiligsten befindet,den Gebeten: „Reinige Herr, mein Herz“ und IM (seiste der
Demut“, Glaubensbekenntnis den Worten: Ar hat Fleisch an-
genommen“, römischen anon den Worten: „In Demut flehen
WITL GE e 1ese1lbe erneigung macht der Diakon, W: VOrTr der
Verkündigung des Evangeliums den Segen erbittet. Der Priester VeI-
neigt ich auch ein weni1g, WeNnnNn bei der Konsekration die Wortedes Herrn spricht

Die Verwendung Von Weihrauch
225 Weihrauch kann nach Belieben bei jeder Meßfeier verwendet werden:

a) während der EInZzugsprozession,
Beginn der Messe, den Altar inzensieren,C} ZUI Prozession und Verkündigung des vangeliums,

ZUr Gabenbereitung, Gaben, är Priester und Volk 1iNzen-
s]ıeren.

2736 Der Priester Jegt den Weihrauch das Rauchfaß, SCeZNeEL ih miıt dem
Kreuzzeichen, jedoch ohne Begleitworte.

Die Altarinzens erfolgt
a) Ist der Altar VO  w der Wand ‘J inzensiert ih der Priester,indem GE ihn umschreitet.

Ist der Altar icht getrennt, inzensiert der Priester — die rechte,dann die 11 Se1ite des Altares
Ist das Kreuz auf oder 1n der Nähe des Altares, wird VOI

dem a inzensiert; ist Cs Jedo hinter dem är inzensiert CS
der Priester, Wenn davor vorbeigeht

Die Reinigungsriten
237 Bleibt eın Hostienteilchen den Fingern haften, besonders nach dem

Brotbrechen oder nach der Kommunion der Gläubigen, reinigt der
Priester die Finger ber der Patene oder falls nÖötig, wäscht C s1e ab
Desgleichen soll Teilchen zusammensammeln, falls solche außerhalb
der Patene sind.
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738 Die liturgischen Gefäfße werden VO Priester oder Diakon nach der
Kommunion oder nach der Messe nach Möglichkeit Seitentisch g —-
rein1gt. Der Kelch wird mit Weın und W asser oder mit Wasser e€in
gere1in1gt, das der Priester oder Diakon dann austrinkt. { dIie Patene soll
mıit dem elchtüchlein gereinigt werden.

239 Ist 1Nne Hostie oder eın Hostienteilchen hinuntergefallen, hebt 1INnan
ehrfurchtsvoll auf; 1Sst e LWIAaS VO konsekrierten Wein verschüttet WOT-
den, wäscht 1113  e} die betreftende Stelle mit Wasser, das dann 1n das
Sacrarıum geschüttet wird.

DIe Kommunion beiden Gestalten
240 Ihre VOo Zeichenhaftigkeit gewinnt die Kommunion, s1e nNntier

beiden Gestalten gereicht wird. In dieser Form wird das Zeichen des
eucharistischen ahles auf vollkommenere Art verdeutlicht; wird auch
klarer ZU Ausdruck gebracht, daß der CUC und ewige Bund £ Blut des
Herrn geschlossen wurde, außerdem wird der Zusammenhang aufgezeigt,
der zwischen dem eucharistischen Mahl und dem endzeitlichen Mahl
1 eiche des Vaterns besteht.®?]
Die Seelsorger sollen aiur SOTSCH, daß den Gläubigen, die die
Kommunion empfangen oder e1iner olchen Felier teilnehmen, die
katholische Lehre über die Kommunion 11S Gedächtnis gerufen WITFT|  GE
W1e CS den Aussagen des Konzils VO  a’ Irient entspricht.

Vor em sollen S1Ee die Gläubigen darauf hinweisen, daß nach dem
katholischen Glauben auch eiInNner Gestalt allein der und voll-
kommene Christus Un damit das wahre Sakrament empfangen wird.
Was daher die Frucht der Kommunion anbelangt, wird denen, die 11UT
unter einer Gestalt empfangen, ke  ıne Heile notwendige Na VOI-
enthalten.®)

‚elters sollen S1€e darauf hinweisen, dafß die irche ber die Form
der pendung VO  3 Sakramenten, aUSSCHOMMEN deren Substanz, verfügen
kann und dafß s1e Festlegungen bzw. Änderungen vornehmen kann, W1€e
S1e für die Ehrfurcht gegenüber den Sakramenten oder für den Nutzen
der Empfänger Je nach Zeıt, Ort un anderen Umständen alıs günst1ig C1-
achtet.%*] Die Gläubigen sollen auch darauf hingewiesen werden, daß s1e
den eiligen Rıtus, dem das Zeichen des eucharistischen ahles voll-
kommener sichtbar wird, auch mi1t größerer Anteilnahme mitfeiern.

249 Nach dem Ermessen des Bischofs dürten folgende Personen nach gebüh-
render Unterweisung die Kelchkommunion empfangen:%)

Neugetaufte Erwachsene 1n der Messe, die auf ihre qutFe olgt; 1NCU-
gefirmte Erwachsene 1n der Messe ihrer Firmung; Getaufte, die 1n
die Gemeinschaft der Kirche aufgenommen werden;
Brautleute 1n ihrer Brautmesse;

3 Neugewei  e in ihrer Weihemesse;
eine Abtissin 1n der Messe ihrer Weihe; Jungfrauen 1n der Messe
ihrer Jungfrauenweihe; Protfessen 1n der Messe ihrer ersten oder CI-
nNeuUeErtenN Profediß, sofern Ss1e die Gelübde innerhalhb der Messe ablegen
oder EINCUCIN;

Vgl Euch
Vgl (‚ONC. FNnd. ess XAALF, Deecr. de Comm. Euch.,
Vgl Euch
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Laienmissionshelfer der Messe, 1n der s1e öftentlich ihre Sendungerhalten; desgleichen andere, die innerhalhb elner Messe C1INe kirchliche
Sendung erhalten;
bei der Spendung der Wegzehrung } der tanke und alle Anwesenden,
Wenn die Messe 1n Übereinstimmung mit den rechtlichen Vorschriften
1m Hause des Kranken gefeiert
Diakone, Subdiakone und Altardiener, die der Pontifikalmesse
der 1 feierlichen Amt ihren Dienst vollziehen;
bei Konzelebrationen:
A alle, auch. . Laien, die bei eiıner Konzelebration eın wirklich litur-

gisches Amt ausüben, SOWl1e alle Seminaralumnen, die mitfeiern;alle ‘ Mitglieder VOTN Ordensgemeinschaften und anderen Verein1-gungen mit Gelübden, eihen oder Versprechen ihren Kirchen;ferner alle, die sich Tag Uun! acht 1n Häusern der geNannten
Gemeinschaften und Vereinigungen aufhalten;

Pniester, die } großen Feierlichkeiten teilhnehmen und selbst ‘nicht
zelebrieren oder konzelebrieren können.
1le eilnehmer geistlichen Übungen, 1n der Mésse, die speziellfür s1e als Gemeinschaftsfeier gehalten ebenso alle Teilnehmereiner Tagung mi1t pastoraler Thematik 1n der Messe
meinschaft feiern

die S1e' 1ın (e-

11 die unter Nr. 2 und geNANNTeEN Personen der Jubil äumsm'esse ;
Paten, ern Ehegatten und Laienkate
wachsenen bei der Taufmesse; chgteri ‚eines getaqften Er-

Eltern, Verwandte sowie besondere Wohltäter eihes
die der Primizmesse teilnhnehmen. euprigsters,

243 Zur ‚Kommunionausteilung unter beiden Gestalten 1St berciféfi ;a) Findet die Kelchkommunion mit dem Röhrchen ‘J silberne Röhr-
chen für,den Zelebranten und für die einzelnen Kommunikanten,und ‚ein eiI2 mit Wasser zur.Reinigung der Röhrchen
Wird das Blut mıiıt e1inem Löffel gereicht, Löffel

C) Wird die Kommunion beiden Gestalten durch Eintaucheh g.spendet, möÖöge darauf geachtet werden, daß die Hostien icht
eın und dünn sind, sondern er als gewöhnlich,
S1e, wenn S1e teilweise 1n das Blut eingetaucht sind, bequem ausgeteiltwerden können.

Der Ritus der- Kommunidn unter heiden Gestalten,
wWenn die. Kommunikanten direkt Aaus dem Kelch tn'nken2744 Wenn eın Diakon oder CIn zwielter Priester Assistiert:

a Der zelebrierende Priester empfängt 1n gewohnter Weise den Leib un
das Blut des Herrn, wobei CI darauf ;achtet, daß 1 Kelch genügend

VOo: Blute für die Kommu
Kelches wischt mit dem Kelchtuch ab

nikanten übrig den iußeren Teil des

Der Priester reicht den Kelch mit dem Kelchtuch dem Diakon, er
selbst nımmt die Patene oder das eI2a mıit den Hostien; darauf
tellen sich Priester Diakon dahin, VomNn aus sıe besten
den Gläubigen die Kommunion spenden können.

C) Die einzelnen Gläubigen treten hinzu, machen eine Kniebeuge und
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stehen VOTL dem Priester. Der Priıester spricht, während . A8 die Hostie
erhebt ADer Leib Christi“, der Kommunikant antwortet „Amen“ und
empfängt Vom Priester den Leibh des Herrn
Dann geht der Kommunikant Diakon und steht VOI ihm Der
Diakon spricht „Das Blut Christi“ der Kommunikant twortet
„Amen“ Der Diakon reicht ihm Kelchtuch Un Kelch den der Kom-
munikant selbst M1 sSeiINeEN Händen ZU Mund führt Der Kommun-1i-
ant hält IM1t der linken and das Kelchtuch dem Mund und
achtet darauf da{ß e1nN Blut herabfließt trinkt C112 aus dem
Kelch und gibt ıh zurück Der Diakon wischt die iußere Seite des
Kelches InN1ıt dem Kelchtuch ab

e) Wenn andere 1L1UT Gestalt kommunizieren, stellt der Dia-
kon, nachdem alle, die beiden Gestalten kommunizieren, Aus
dem Kelch ‚etrunken haben, diesen auf den ar Der Priester teilt
den Gläubigen die Kommunıon aus und dann den tar
7zurück. Das übriggebliebene Blut nımmt Tr selbst oder der Diakon;
die Reinigungen nımm gewohnter Weıise VOL.

245 Wenn eın anderer Priester €e1 ist
a} Der Priester empfängt 18 gewohnter Weise den Leib und das Blut

des Herrn, wobe: CT beachtet, dafß genügen VO: ute Kelch für
die Kommunikanten zurückbleibt, un wischt die. Außenseite des
Kelches mıiıt dem Kelchtuch ab
Der Priester begibt sich dahin, - die Kommunion besten
reichen kann, und reicht iıhnen den Leib des Herrn gewohnter
Weise, wobei die, die unter en Gestalten kommunizieren, einzeln
herantreten, Kniebeuge machen, VOI dem Priester stehen un: nach
dem Empfang des Leibes des Herrn eın WCN18 ZUrT: Se1ite gehen
Wenn die einzelnen den Leib dess Herrn empfangen en stellt der
Priıester das Gefäß auf den tar un: den Kelch MmM1t dem Kelch-
tuch Di1ie einzelnen, die aus dem Kelch kommunizieren wollen, treten
wieder ZU Priester, machen C11e Kniebeuge und stehen VOTI iıhm Der

der Kommunikant tet:Priester spricht: „Das Blut Christi”;
„Amen“ und der Priester rteicht ihm den Kelch mi1t dem Kelchtuch
Der Kommunikant hält das Kelchtuch INITt der en Hand dem
Mund wobei darauf achtet daß nichts VO Blut herunterfließen
kann, trinkt eın aus dem Kelch und gibt ihn dann 7zurück
Der Priester wischt die äußere Seite des Kelches M1t dem Kelchtuch

Nach der Kelchkommunion stellt der Priester den Kelch auf dem AT
hin, und wWenn andere 1Ur eiıner Gestalt kommunizieren können,
teilt ihnen den Leib des Herrn gewohnter Weeise a dann

Altar zurück, immt den est VO ute; ann nımmt 1 die
Reinigungen gewohnter Weise VOT.

Der Ritus der Kommunion beiden Gestalten durch Eintauchen
246 Wenn C112 Diakon oder CM zweiıter Priester assıstiert

a) Der zelebrierende Priester überreicht dem Diakon den Kelch InN1t dem
Kelchtuch, st nımmt die Patene oder das ea mM1t den ostien;

darauf begibt sich der Priester m1t dem Diakon eine Stelle, GE
bequemdie Kommunion pernden ann.
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Die einzelnen Kommunikanten kommen heran, machen e1ine Knie-
beuge, stehen VOT dem Priester und halten die Patene dem
Mund Der Priester taucht einen Teil der Hostie 1n den Kelch un
spricht, während ] s1ie erhebt „ Der Leib und das Blut Christi“ der
Kommunikant „Amen“, empfängt VO: Priester die KOMmM-
mun1o0on und geht dann zurück.

C) Die Kommunion der anderen, 1E 6HEHe eliner Gestalt kommuni-
zıeren, der CeNU des übriggebliebenen Blutes und die Reinigungengeschehen, w1e oben

247 Wenn e1n Diakon oder anderer Priester dabei 1st
a) Der Priester nımmt nach Se1INeTr Kommunion das ei2 oder die

Patene mit den Hostien zwischen den Zeigefinger un den ittel-
finger der linken and und den Kelch zwischen Daumen und Ze1ige-finger derselben and und begibt sich die Stelle, besten
die Kommunion reichen kann
Die einzelnen Kommunikanten treten heran, beugen ihr N1€e und
stehen VOT dem Priester, wobei s1e die Patene ihrem Mund
halten. Der Priester taucht einen Teil der Hostie 1n den Kelch und
Spricht, wobei s1e erhebt „Der Leib und das Blut Christi“; der
Kommunikant „Amen“, empfängt die Kommunion und
geht zurück
Es 1st auch erlaubt, einen kleinen mit einem Tuch und einem KOTr-
porale geschmückten 'Tisch bei der unteren Altarstufe oder bei den
Schranken hinzustellen, auf den der Priester den Kelch hinstellt,die Austeilung der Kommunion eichter vollziehen.
Die Kommunion der anderen, die 11UT!r unter einer Gestalt kommuni-
zieren können, der eNu des übriggebliebenen Blutes und die Rein1i-
SUNgCHN geschehen wiıe oben ZSESAZT.

248
Ritus der Kommunion beiden Gest_alten miI1t Röhrchen

Auch der zelebrierende Priester gebraucht e1in Röhrchen, das Blut des
Herrn trinken.

249 Wenn e1in Diakon oder eın zweiter Priester assıstiert:
a} Zr Kommunion des Leibes dess Herrn geschieht alles Ww1e oben

Nr und ZESAgT 1sSt.
Dann tritt der Kommunikant ZU 1akon und stellt sich VOT ihn
Der Diakon spricht: „Das Blut Christi“. der Kommunikant antwortet
„Amen“, nımmt das Röhrchen VO  w} einem Diener, taucht den
Kelch und Nnımmt eın weni1g VO  e} dem Blut Dann zieht er das Röhr-chen heraus, wobei LA darauf achtet, daß N!  chts VOom ute herab-
ießt, steckt CS 1n ein CT mit Wasser, das £e1N Diene_r hält, der beidem Diakon steht, trinkt Z Reinigung des Röhrchens VO  - dem
Wiasser und Jlegt CS In e1in CIa das VO  w demselben Diener angereichtwird

250 Wenn e1nNn Diakon oder anderer Priester dabei Ist, spendet der zelebrie-rende Priester selbst den Kommunikanten den Kelch 1n der Ordnung,die oben (Nr. 245) für die Kelchkommunion aufgeschrieben 1St, und e1nDiener bei ihm hält e1in Gefäß mit Wasser ZUE Reinigung der Röhrchen
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1t11S der Kommunion Uuntier beiden Gestalten InN1L
251 Wenn Diakon oder anderer Priester ASSTISTLETT hält dieser den Kelch

der linken Hand und teilt IN1t dem den einzelnen Kommun1-
kanten, die C6 Patene dem Mund halten, das Blut des errn
aus MM1t den Worten „Das Blut C’hnsti“ wobei darauf achtet daß E:
IN1Tt dem icht deren Lippen oder Zunge berührt

DA Wenn e1n Diakon oder anderer Priester e1 1St teilt der Priester selbst
nachdem allen, die beiden Gestalten kommunizieren, den Leib
des Herrn gereicht hat jedem einzelnen auch das Blut des Herrn

GESTALTUNG UN  - AU'! DES KIRCHENRAUME! FÜR DIE
DER EUCHARISTIE

ALLGEMEINE GRUND
253 Für gewöhnlich sol1]l sich das olk (ottes AL Feier der Fucharistie

Kirchenraum versammeln; 1ST keiner vorhanden, benütze 111411
anderen würdigen Raum, der der Fejer großen Mysteriums

aNSCINCSSCH IN Daher sollen die Kirchen und die anderen Raäume, die
für 3E5l= Feler verwendet werden, dafür für die tatıge Teilnahme
der Gläubigen SC11I DIie kirchlichen Bauten un! die Ciottes-
dienst verwendeten Geräte sollen wirklich würdig und schön SCHIIN,
W1e C1n Zeichen und ymbo der überirdischen Wirklichkeit darstellen 66)

254 Daher sucht die Kirche 388048 den Dienst der verschiedenen Künste
und äßt alle Formen echter Kunst der verschiedenen Völker und (+E-
biete 67) Ja, W1C S1C bestrebt 1ST die überkommenen Kunstwerke und
chätze der Vergangenheit bewahren 68) und S1C, SOWEILTL dies 1STt
den Erfordernissen dNZUDASSCH, SO 1St auch ihr unsch Neues,
das Ausdruck der jeweiligen Zeie1it 1STt ördern 69}

Daher sind hei der Berutfung VON Künstlern un bei der Auswahl VO  ;
Kunstwerken für kirchliche Räume die Kriterien echter Kunst beachten
S1e sollen für Glaube und Frömmigkeit Hilfe SC1MH und ihrer wahren
Bedeutung un Bestimmung nnerha des kirchlichen Raumes eNTISPre-
chen.70)

255 Es 1St angebracht, dafß die Kirchen elerlı geweiht werden. Die Jäu-
bigen sollen der Kathedralkirche ihrer Diözese und ihrer Pfarrkirche
echter Wertschätzung zugetan 1n und ihnen C111 Zeichen BeEI®
stigen Kirche sehen, die aufzubauen un auszubreiten S16 durch ihren
christlichen Glauben berufen S1N!

756 Damit die kirchlichen Bauten richtig gebaut, erneuer un: ausgestattet
werden, soll VON allen, die amit zZzu tun aben, die Diözesankommission
für Liturgie und kirchliche Kunst befragt werden Der Ortsbischof sol1l
ebenfalls den Rat und die dieser Kommission spruch nehmen,
WenNnn CS gilt diesbezügliche Richtlinien erlassen der Pläne für Neu-
bauten FA begutachten oder ber edeutendere Fragen befinden 71)
66) Vgl 22-—1 I; Nstr 9U; Euch
67) Vol LKA
68) Vgl Euch

Vgl 129 TISET 13cCc
Vgl
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I1 DIE GESTALTITUNG DES KIRCHENRAUM
FÜR DIE EUCHARISTIEFEIER

I5 Das olk Gottes, das sich ZUTF MedMßfeier versammelt, gliedert sich
sammenhängender und hierarchischer Ordnung, die ın den verschiedenenDiensten un: 1n der nterschiedlichen Art der Teilnehmer ım Verlauf dereinzelnen Abschnitte der Feier ihren AuTIu findet Die Gestaltungdes Sanzen Kirchenraumes soll desh. erfolgen, da{fß geWwW1sserBeziehung ein Abbhild der versammelten Gemeinde darstellt, und eineentsprechende Gliederung er Teilnehmer ermöglicht, SOWIEe die richtigeAusübung der einzelnen Au{fgaben erstutzt

DIie Gläubigen und die Sängerschola sollen den Platz einnehmen,der ihrer tätigen Teilnahme besten entspricht.”®)]Der Priester und die Mitwirkenden sollen 1 Altarraum Platz neh-
INneN, 1 JjJenem Teil der Kirche, der ihrem hierarchischen Amt enNnt-spricht, nämlich dem Gebet vorzustehen, das Wort Gottes verkündenund den Dienst Altar versehen. Wenn auch die Gliederung desKirchenraumes diesen hierarchischen Aufbau der Gemeinde und dieVerschiedenheit der Iienste berücksichtigen soll, So mu{fß doch der aum1m Letzten ıne zusammenhängende Einheit bilden, damit die Einheitdes PaNzZenN heiligen Volkes deutlich ZU. Ausdruck komme. Die Gestal-
Cung un Schönheit des Raumes W1e auch der gesamten Einrichtung solldie Frömmigkeit fördern und die Heiligkeit de Feierder l$’?ysberien, die1er vollngen werden, bezeugen.

IIT DER ALTARRAUM
258 Der Altarratım soll sich vom übrigen Kirchenraum eın wenig abheben,entweder durch eine kleine Erhöhung oder durch se1ne besondere Gestal-

tung un Ausstattung. Er soll S: geräumi1g SeIN, daß die liturgischen R}i-
ten schön gestaltet werden können.”3)]

DER ALTAR
259 Der Altar, dem das Kreuzesopfer sakranientalen Zeichen CN-wärtig wird, 1St auch der Tisch des Herrn, dem das Z Feier zusam-mengerufene olk Gottes 1n der Messe teil haben soll; C 1Ist auch derMittelpunkt der Danksagung, die In der Eucharistie yollzogen wird?4) ;
260 In einem geweihten aum 1st die Eurcharistie einem festen oder trag-baren Altar feiern; außerhalb eiNes geweihten Raumes, besonders

vereinzelt der Fall 1St, kann die Feier auch a einem passendenTisch vollzogen werden J Altartuch und Korporale sollen auch 1ler immerbeibehalten werden.
26 Fester ‚ar heißt jener, der Tf dem Boden fest vefbunderi ist und ciahericht bewegt werden kann; tragbarer Altar heißt jener, der weggeiragenwerden annn
262 Der Hauptaltar soll von der Wand getrenn sein, damit 1Inan ih leichtumschreiten und ihm der . Gemeinde zugewandt die Messe feiernkann. Er soll aufgestellt sein, dafß CT wirklich den Mittelpunkt bildet,

72} Vgl nNstr 97—98
Instr 91

Vgl Euch
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dem sich die Aufmerksamkeit der SaNzZCH Gemeinde der Gläubigen von
selbst zuwendet.75] Der Hauptaltar soll der ege feststehend un
konsekriert sCcC1MH.

263 Entsprechend der Tradition der Kirche WI1eC auch auft rund der Zeichen-
haftigkeit soll die Platte C111C5 teststehenden Altares aus aturstein SC
Es kann jedoch auch CIMn anderes Material sotern CS würdig Un passend
ıSL, verwendet werden, WCI1I1L1 die Bischofskonferenz dies gestattet.

Der Altarfuß bzw. der Unterbau für die Altarplatte annn aus jedem
Mater1al vertertigt werden, W C111 würdig und haltbar 1St.

264 Der tragbare ar ann 4Uus jedem Material errichtet werden, WL ‚

würdig und haltbar 1STt un dem liturgischen eDraucC gemäß den Sıtten
und Bräuchen der verschiedenen Gebiete entspricht

265 Die feststehenden und tragbaren Altäre werden nach dem 1tUSs des
Pontifikale Romanum konsekriert; für ragbare Altäre genuüugt auch e1INe

Segnung Es besteht keine Verpflichtung, konsektierten Altarstein
bei eweglichen ar oder bei C1N! Tisch, der außerhalb
Kirchenraumes ZUT Eucharistiefeier verwendet wird, benützen vgl

260)
266 Den rauch, bei der Altarkonsekration diesen oder unter ihm He1-

ligenreliquien einzuschließen, auch SIC nicht VvVon Märtyrern stamı-
InNnCN, sol1l1 INa  } beibehalten Man achte jedoch darauf, die Echtheit
der Reliquien gesichert ist.

267 Seitenaltäre sollen 1LLUI WECN18C se111 und bei rıchen sollen 1C

Kapellen, die VO: Kirchenraum einigermaßen sind, aufgestellt
werden?®).

DIE USSTATTUN: DES ALTARES

268 Wegen der TIUT'! gegenüber der Feler des Herrengedächtnisses und
gegenüber dem heiligen Mahl bei dem Leib und Blut des Hetrn g -
reicht werden, so1l auf dem Altar wenigstens ece1n Tuch liegen, das

Beschaffenheit, Größe und sSe1INCIM Schmuck mit der Form des
Altares übereinstimmen soll

269 Für die verschiedenen liturgischen FEeiern sind als Zeichen der.- Verehrung
und des testlichen Charakters Leuchter erforderlich ; S1C Kkönnen auftf dem
Altar oder ih erum aufgestellt werden Man nehme jedoch Rück-
sicht auf die Form des Altares und des Altarraumes, daß alle Teile
C1Ne harmonische Einheit bilden und die Gläubigen ungehindert wahr-
nehmen können, WaSs ar geschieht oder auft ih gelegt wird

270 Gleichfalls auf dem aT. oder se1iNeI ähe so11 wg ARi Kreuz stehen;
6S soll für die versammelte Gemeinde gut sichtbar sSe1

VI SI  © FÜR DEN LITURGEN UND DIE MITWIRKENDEN BZW.
DER VORSITZ

57 Der S1tz des Liturgen so1] SC1IHNCHN 1enst als Vorsteher der Versammlung
und Aufgabe, das et leiten, ausdrücken. Die passen.dste Stelle
für diesen Aatz 1st CT Scheitelpunkt des Altarraumes der (Ge-
meinde zugewendet WenNnn icht die Gestalt des Raumes oder andere
IUn dies verhindern, Wenn der Kontakt zwischen Priester und

I  d Vgl Instr 91
Vgl Nstr
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Gemeinde 5! großer Entfernung auf Schwierigkeiten stÖößt Jede
Form e1INes Thrones 1st vermeiden. DiIie Sitze für die Mitwirkenden
sollen sich einer passenden Stelle des Altarraumes befinden, damit
S16 den ihnen zukommenden Dienst el erfüllen können””).

VII DER AMBO, BZW. DER ORTL;, VON DE  Z AUS DAS WORT
VERKÜNDET WIRD

Z DIie Würde des Wortes Gottes ertfordert 1n der irche für se1ne Verkün-
1gung einen entsprechenden atz dem sich während des Wortgottes-
dienstes die Aufmerksamkeit der Gläubigen Von selbst zuwendet.”8)]

Für gewöhnlich soll dieser Platz e1In fteststehender mbo und iıcht
e1in einfaches tragbares esepult sSe1nN. Der mbo co11 1n en Kirchen
aufgestellt werden, da{fß die Mitwirkenden VON den Gläubigen gesehen
und gehört werden.

Am mbo werden die Lesungen, der Responsorialpsalm und der
Öösterliche Preisgesang (Exsultet) vorgetragen, auch die Homilie und das
Fürbittgebet oder et der Gläubigen können dort vorgetragen werden.

Es 1St jedo: nicht angebracht, dafß der Kommentator, Vorsänger oder
Chorleiter den Ambo betritt.

VIIL DIE PLATZE DER

273 Die Plätze der Gläubigen sollen mit Sorgtalt.so eingerichtet werden, daß
S1Ce voll und SaNzZ den liturgischen Felern teilnhnehmen können. SO soll
1Nna  w 1n der ege. Kniebänke oder Sitze für die Gläubigen vorsehen. Der
Brauch, estimmten Privatpersonen Sitze reservlieren, 1st abzulehnen.”??]Die Sitze bzw. Kniebänke sollen gestaltet se1n, daß die Gläubigenohne Schwierigkeiten die verschiedenen Haltungen, entsprechend den
Erfordernissen der liturgischen Feiern, einnehmen können und leicht
Z Kommunionempfang hintreten können.

Man so1l auch dafür Sorge tragen, dafß die Gläubigen den Priester
und die anderen Mitwirkenden iıcht bloß sehen, sondern auch
erwendung der modernen technischen Hilfsmittel ZUt vernehmen
können.

DIE PLATZE FÜR SCHOLA UN  ® DER ANDERE K-
NSTRUMENTE

274 Die Sängerschola sol1] entsprechend der Raumgestalt der jeweiligen Kirche
aufgestellt Se1IN, daß ihr Wesen klar ersichtlich wird, s1e bildet nam-.-

lich einen TDeil der versammelten Gemeinde und versieht einen beson-
deren Dienst; außerdem soll sS1e ihren liturgischen Dienst leicht und gutausüben können, und ihren einzelnen Mitgliedern so1l die VOo. Teil-
nahme der MedMlßfeier, der Kommunionempfang ohne Schwierig-zeiten möglich sein.80)

275 Di1ie rge und die verschiedenen anderen Musikinstrumente, deren Ver-
wendung gestattet 1St, sollen einem geeigneten Platz aufgestellt SeIN,
I7 Vgl Nstr
78 Vgl NsSstr
7D) Vgl 32; NSr
80’ Vgl Mus.
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damit sS1E die Schola und die Gemeinde e1m esang unterstuüutzen und,
WeCN1) S1€E allein verwendet werden, VO:  5 en gut gehört werden können.

DIE AUFBEWAHRUN: DER EU'!
276 Sehr empfehlen 1st C5, die Aufbewahrung der Eucharistie ın einer

VO Kirchenraum einigermaßen getrennNten Kapelle vorzusehen, die für
das prıvate et der Gläubigen gee1gnet ISE SN Kann diese Form der
Aufbewahrung SC der es  ung des Kirchenraumes icht verwirk-
icht werden, soll, entsprechend den berechtigten ewohnheıten der
einzelnen Gebiete die Eucharistie auf e1NeM Altar oder auch außerhalb
eines Altares einem bevorzugten Platz des Kirchenraumes, der ent-
sprechen geschmückt 1st, autbewahrt werden.*®?]

TE Di1ie Eucharistie soll 1U 1n einem e1ınzı1gen festen und gesicherten Taber-
TE aufbewahrt werden. Es sol1l er in den einzelnen Kirchen 1U
einen Tabernakel geben.
XI DIE VO  Z BILDERN DIE CLABBIGEN

B Nach äiltester kirchlicher Überlieferung werden 1n den kirchlichen Räumen
für die Verehrung durch die Gläubigen berechtigterweise Bilder des €eIIN,
der ungfrau Marıa und der eiligen aufgestellt. Man achte jedoch
bedingt darauf, daß nicht zuviele Bilder UnN! daß S1e iın entsprechender
Ordnung angebracht werden, damit sS1€ iıcht die Autmerksamkeit der
Gläubigen VOI der Feler selbst ablenken.®*] Von e1in und emselben
Heiligen soll nicht mehr als eın Bild angebracht werden. Im allgemeinen
soll 5 bei der Ausstattung und bei der estaltung des Kirchenraumes
mehr auf die Frömmigkeit der Gemeinde als auft die einzelner
Glieder Rücksicht nehmen.

XIl DIE GESEALFEUNG; DES KIR  ENRAUMES
279 DiIie Ausstattung der arche sol1l VO  w edler Schlichtheit und Eintachheit

e1n und icht 1ne Prachtentfaltung bezwecken In der Auswahl des
Materials für die usstattung soll an für Echtheit SUISCH W1€e auch da-
FÜr daß es ZUT: Formung der Gläubigen und ELE Würde des
liturgischen aumes beitrage

280 Soll HW e gute Gestaltung des Kirchenraumes und se1iner Einrichtung
den Ertordernissen der heutigen Zeeit entsprechen, darf 1n  3 sich icht
mit der Erfüllung der Voraussetzungen für die liturgische Feler allein
begnügen, sondern 11A7 IMU: auch dafür SOTISCH, da{fß die Gläubigen sich
ohl fühlen entsprechend der Ausstattung VO  - Räumen, die für Ver-
sammlungen dienen.

SCHIEDENE ERFORDERNISSE FÜR DIE MESSFEIER
BRO'T UN.  ® WEIN FÜR DIE EUCHARISTIEFEIE

Entsprechend dem eispie. Christi hat die Kirche immer rot un Weın
mıit Wasser für die Felier des Herrenmahles verwendet.

81) Vgl Euch
82 Vgl Euch 54; Nstr
83 Vgl Euch 5 J Nstr 95; de Sacramentis, Instructio „Nullo umquam

tempore“ VO 2  Maı 1938, Nr.
84) Vegl. E25
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282 Nach der TIradition der Gesamtkirche besteht das ZUT Eucharistiefeier
verwendete 1tot Aa UusSs Weizen und 1ST entsprechend der Tradition der la:
teinischen irche ungesauert

783 Der Zeichencharakter verlangt daß die aterie der Eucharistieteier wirk-
lich als Speise ersichtlich SC1 Daher soll das eucharistische TOt auch
WCI111 ungesauert 1ST geformt SC1iIN da{fß bei der Messe M1t Teil-
ahme (GGsemeinde der Priester das 1tot wirklich mehrere e1e
brechen kann S 1C dann WeN1gSteNs GCINLISCHL Gläubigen reichen Die
kleinen Hostien sollen dadurch icht ausgeschlossen werden, die
nzahl der Kommunizierenden oder andere seelsorgliche Überlegungen
S1IC erfordern. Der (Gestus des Brotbrechens, nach dem apostolischer Zeit
die gesamtTte Eucharistiefeier benannt Wal, ze1gt jJedo deutlicher die
Kraft und die Bedeutung des Zeichens der Einheit aller dem CiNnen
rot und auch der brüderlichen Liebe, da das C1171C Tot unter die CT
verteilt wird.

284 Der Weın für die Eucharistiefeier mu{ „VOonm Gewächs des Weinstocks“
vgl Z 18) Stammen, naturbelassen und rC1N, ohne weıtere .93

bleiben
285 Miıt besonderer orgfalt achte in  w darauf, rot und Wein, die für die

Eucharistie vorgesehen sind, sich einwandtreiem Zustand befinden,der Wein darf nicht SS1g werden oder das Ttot schimmelig oder
art SC da{iß 6S 1Ur mi1it Mühe gebrochen werden 4171

286 Bemerkt der Priester ach der Konsekration oder beim Kommunion-
empfang, dafß Stelle des Weines Wasser vewendet hat, IS! schüttet

das Wasser eCiInHn eIa. gibt Weıin mi1t Wasser den Kelch und
konsekriert mi1it den Worten des Einsetzungsberichtes, die den EeIC| be
treffen, ohne daß nochmals rot konsekrieren müfßte

I8l DIE LITURGISCHEN GERAÄATE LGEMEINEN

287 Wı1ıe für den Kirchenbau, äßt die Kirche auch für alle liturgischen (+E-
Trate die Verwendung des Kunststils der einzelnen Gebiete ZÜ, wobei SIC
JENLC Anpassung ejaht, die der Tradition und dem Kunstverständnis der
einzelnen Völker entsprechen, sotern die Geräte und ( egenstände dem
Zweck entsprechen, für den S1C bestimmt sind.

Auch ıer achte mıiıt Sorgfalt auf edle Einfachheit, die mit
echter Kunst bestens übereinstimmt.

288 Bei der Auswahldes Materials für die liturgischen Gegenstände können
außer den bereits UrrC| Traditionen vorgesehenen toffen auch andere
verwendet werden, die nach dem heutigen Geschmack alıs edel gelten,haltbar sind un dem liturgischen Gebrauch SR entsprechen. In diesen
Fragen hat den einzelnen Gebieten die Bischofskonferenz ent-
cheiden

IIL DIE LITURGISCHEN GEFASSE

289 Unter allen, für die: keier der Messe erforderlichen Geräten sind mit be
sonderer Ehrerbietung die liturgischen etäße behandeln, besonders
Kelch und Patene,; denen TOt und Weın dargebracht, konsekriert und
empfangen werden.

85) Vgl 128 Euch
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290 Die liturgischen Getäße aıuLs haltbarem und, entsprechend dem Je-
weiligen Empfinden der verschiedenen Gebiete, em Material VCI-
tertigen. Man bevorzuge jedo: Material, da nicht €1! zerbrechlich 1st
oder beschädigt werden annn

291 elche und andere Gefäße, d  1e DA Aufnahme des konsekrierten Weines
bestimmt sind, sollen die chale 4AdUus einem Material aben, das keine
Flüssigkeit aufnimmt. Der Fuß kann aus anderem
em Material bestehen. dguerhaftem un

Fg Die liturgischen Gefäße für die Hostien, WwW1e Patene, Pyxis, Schale, Osten-
SOT1UM dgl können auch 4AaUus anderem Material, wWw1e Elfenbeinoder besonderen Hartholzsorten hergestellt werden, sofern diese für den
liturgischen Gebrauch geeignet sind.

293 Für die Konsekration der Hostien ist angebracht, eine einzige, größeréPatene verwenden, auf die das rot fü
Mitwirkenden und Gläubigen gelegt wird.

Lr den Liturgen WI1IeE für die

294 Die alLs hergestellten liturgischen Gefäße sollefi für gewöhnlichinnen vergoldet se1n, falls Cc5 sich Oxydierendes etall handelt; sind
S1e Jedoch aus rostfreiem oder edlerem etall, 1st die Vergoldung icht
notwendig.

295 Was die Gestalt der liturgischen Getfäße betrifft, ann sS1e der Künstler
herstellen, dafß S1e dem Empfinden der einzelnen Gebiete entsprechen,jedo: für den ihnen bestimmten liturgischen Gebrauch gee1gnet Sind

296 ezügli Segnung oder Konsekration der liturgischen Gefäße SIN die 1n
den liturgischen Büchern' vvorgesd1r-iebenen Riten eachten.

DIEL}

297 In der Kirche, die der Leib Christi ist. en nicht alle Glieder dieselben
Aufgaben. Der Unterschied ın den ufgaben bei der liturgischen Feier
findet seinen sichtbaren Ausdruck 1ın den verschiedenen liturgischen Klei-
dungen, die er Zeichen für die, den einzelnen Mitwirkenden eigenenAufgaben sind

Die liturgische Kleidung soll jedoch auch YAEE Felierlichk-git und Würde
der liturgischen Feier beitragen.

298 Das für alle Mitwirkende aller Grade gemeinsame liturgische Kleig ıstdie Albe, die, notwendig, mıit einem Gürtel um die Hüften fest-
gehalten wird. Vor dem Anziehen der Albe ann man eın Schultertuch

den als geben. Statt der Ibe an £1n Chorrock8WEeJI-
den, jedoch dann nicht, WeNnNn eine ‚asel, Imatik Ooder TITunika anzu-
ziehen 1st, oder WECNnNn die Stola Stelle eines Mef{ßgewandes oder einer
Dalmatik verwendet wird.

299 In der Messe und bei anderen liturgischen. Handlungen, die mit der Messe
unmittelbar verbunden sind, 1st das Gewand des : Priesters die Planeta
oder ‚asel, icht anders vorgesehen.

300 Das Kleid des Diakons 1st die Dalmatik, die ber der lbe wird.
301 Der Subdiakon tragt, ebenfalls ber der Albe, die Tunika
302 Die Ola rag der Priester um den Hals und ber die Brust fierunter -

hängend; der Diakon rag S1e auft der linken Schulter QUeCr üb
Brust ZUT rechten Körperseite, sS1e festgemacht wird. CI die
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303 Das uv]lale oder der Chormantel wird VO Priester bei Prozessionen
und anderen liturgis  en Feiern entsprechend den Anweisungen der e1IN-
zelnen Rıten

304 An der liturgischen ‚eidung können die Bischofskonferenzen gee1gnete
Anderungen vornehmen, die den Ertordernissen und Bräuchen der e1n-
zelnen Gebiete Rechnung Lragen, un 1E€ dem Apostolischen tu. ZUI
Kenntnisnahme vorlegen. 86)

305 Für die liturgische eidung können außer den traditionellen Materialien
auch andere Naturfasern w1e S1e 1n den verschiedenen Gebieten vorkom:-
cn verwendet werden, aber auch Kunstfasern, die der Ur'! der 1i:
turgischen Handlung un! der Person entsprechen. Darüber hat die Bı-
schofskonferenz entscheiden.®”]

306 Die Schönheit und Würde der liturgischen eidung soll nicht 1n einer
Häutung VO  5 muck un Verzierung bestehen, vielmehr Mätechat,das verwendet wird und der Form

Der Schmuck ann Darstellungen, Bilder oder Symbole auf-
welsen, die auft den liturgischen Gebrauch hinweisen; WaSs für einen 1i
turgischen Gebrauch jedo unwürdig ist, soll nicht verwendet werden.

307 Die verschiedenen Farben der liturgischen Kleidung sollen sowohl den
Charakter der Feier der Glaubensgeheimnisse W1e den Ablauf des kirch-
lichen Lebens innerhalb des liturgischen Jahres deutlicher ausdrücken.

308 Die Farben der liturgischen Kleidung sollen iın der isher üblichen Weise
beibehalten werden, nämlich
a} Weiß für Chorgebet und Mef{fßsfeier der Oster- und Weihnachts-

zelt; aqaußerdem den Festen und Gedenktagen des Herrn, dUSSCHNOM-
INeNn Gedächtnisfeiern se1nNes Leidens; den Festen un Gedenktagender ungfrau Marıa, der N.gZel, der Heiligen, die icht Müärtyrer

Fest Allerheiligen (1 November), Johannes des Täuters (24 unıJohannes EvV. (27. Dezember|, Kathedra Petri 22 Februar| und Pauli
Bekehrung (25 Januar).
Rot für Passionssonntag und Karfreitag; Pfingsten, den Festen
des Leidens Christi, den Festen der Apostel und Evangelisten und
der Miärtyrer.

c} (GTün: für Chorgebet un Mefeier außerhalb der Festzeiten.
Violett: für vent und Fastenzeit (Quadragesima); außerdem der
Totenliturgie für Chorgebet und Messe.

e) Schwarz: ann für die Totenliturgie verwendet werden.
f} 0S4! kann für „Gaudete“ | Adventsonntag] und „Laetare“ ( Fasten-

sonntag) verwendet werden.
Die Bischofskonferenzen können gtee-igfiete Anderungen vornehmen, die
den Erfordernissen und Bräuchen der einzelnen Gebiete Rechnung tragenund S1Ce dem Apostolischen Stuhl ZUT Kenntnisnahme vorlegen.

309 An höheren Festtagen können die kostbareren liturgischen Gewänder
verwendet werden, auıch WeNnNn S1e icht der Tagesfarbe entsprechen.

310 Le Votivmessen können 1n der arbe, die dem entsprechenden Mef1ß-
formular entspricht oder 1n der Farbe des Tages bzw der entsprechenden
Zeit gefeiert werden; die Messen besonderen Anlässen 1n der eNTISPre-chenden Farbe oder der des Tages oder der eit

86) Vgl 128
87) Vgl 128
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ANDERE FÜR DEN LITURGISCHEN GEBRAUCH BESTIMMTE ERATE
311 Abgesehen VOIL den liturgischen äßen unı Kleidern, für die bestimmte

Materialien vorgesehen sind, ist bei den anderen Geräten, die entweder
direkt für den liturgischen Gebrauch bestimmt oder aus einem anderen
rund der Kirche zugelassen sind, darauf achten, da{fß sie würdig
Sind un dem jeweiligen Zweck entsprechen.

31972 Sorgsam achte inan darauf, dafß auch bei geringfügigeren Dingen der
gute eS!  MmMack bleibe und immer edle Eintachheit und Sauberkeit
herrsche.

KAPITEL
DIE WAHL DES ME  LARES UND DER EINZELNEN
313 iıne größere seelsorgliche irksamkeit erlangt die ‚efßsieier, Wn die

Texte der Lesungen, Gebete unı Gesänge den Bedürfinissen W1€e auch der
religiösen Vorbereitung und der geistigen Auffassungskraft der Teilnehmer
SoOweelt als möglich entsprechen. Man annn dies sehr ohl durch die viel-
ältigen Auswahlmöglichkeiten, die nachfolgend beschrieben sind, ©I=-
reichen.

Der Priester soll daher bei der usammenstellung des eßformulars
mehr auf den religiösen Nutzen der Gemeinde achten als auf se1ıne e1ge-
16  e} persönli  CH Interessen. e1lters soll darauf achten, da{fiß beim
Auswählen der einzelnen exte auch jene beigezogen werden, die bei der
Felier eine bestimmte Aufgabe erfüllen aben, das gilt auch für die
Gläubigen 1n den Fragen, die S1e unmittelbar berühren

Da für die verschiedenen Teile der Messe e1ine reiche Auswahlmöglich-
e1t besteht, 1st notwendig, dafß VOT der Feier Diakon, Lektor, salm-
sanger, Oorsänger, Kommentator, chola WI1SSeEN, We. exte S1e
Z verwenden aben, damit nichts unvorbereitet gemacht werde. 1N€
harmonische Gestaltung und Ausführung der Rıten rag Ja el dazu bei,
daß die Herzen der Gläubigen für die Teilnahme der EBucharistie be-
reitet werden.

DIE WAHL SSFORMULARS
314 Hochfesten hat der Priester das Kalendarium der Kirche, E: zele-

briert, einzuhalten.
315 Sonntagen, den Wochentagen des Advents und der Fastenzeit,

den Festen und verpflichtenden edächtnissen 1st beachten
a} Handelt Ces sich eine Me(lßfeier mit Gemeinde, N soll der Priester

das Kalendarium der Kirche, der zelebriert, achten
Handelt 6S sich eine Mefiteier ohne Gemeinde, kann der Prie-
ster das Kalendarium der irche oder se1in eigenes wählen

316 freigestellten Gedächtnissen kann der Priester die Messe VOoO ochen-
Cag oder VO: betreftenden Heiligen oder von eiInem der Heiligen wählen,
deren Gedächtnis begangen wird. Er kann aber auch die Messe voxn einem
eiligen nehmen, der für diesen Jag Martyrologium verzeichnet 1st
oder auch eine Messe besonderen Anlässen oder e1ine Votivmesse. An
1nem gewöhnlichen ochentag annn die Messe VO ochentag oder
VO  - e1nem eiligen nehmen, der diesem Tag Martyrologium steht,
oder eıne Messe besonderen assen oder eıne Votivmesse.
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e1er der Priester die Messe mit einer Gemeinde, soll VOI em
das religiöse Wohl der Gläubigen VOT Augen en und vermeiden, se1Ne
eigenen eigungen ıhnen aufzudrängen. Er achte VOI em darauf, ıcht

oft und ohne ausreichenden rund den für die einzelnen lage VOUIL-

gesehenen esungszyklus auszulassen, denn die Kirche wünscht, „den
Gläubigen der Tisch des Wortes (Gottes 1n reicher bereitet werde‘‘.8$8)

Aus demselben rund soll GT icht oft Totenmessen auswählen,
wird doch die Mefeier für die eDbDenden und Verstorbenen dargebracht,
außerdem 1st 1n jedem Eucharistiegebet e1in Gedächtnis der Verstorbenen
vorgesehen.

Wo die freigestellten Gedächtnisfeiern der allerseligsten ungfirau Ma-
112a oder VO  w eiligen 1n der Frömmigkeit der Gläubigen verwurzelt sind,
soll weni1gstens eine essEe mit diesen lexten gefeiert werden, damit der
berechtigten Frömmigkeit der Gläubigen genüge es:  1€.  t

Besteht die Wahlmöglichkeit zwischen einer Gedächtnisfeier nach dem
allgemeinen Kalendarium un einer nach dem Kalendarium der Diözese
der der Ordensgemeinschaft, S 1sSt der letzteren der Tradition zufolge der
OIZUg geben, ohne daß dadurch die echte der anderen edächtnis-
feier beeinträchtigt werden.

IL DIE AUSWAHL DER

317 Be1l der Auswahl der einzelnen lexte der eiS$formulare VO Kirchenjahr
oder VO  } den Heiligenfesten sind folgende Richtlinien beachten

DIie Lesungen
318 An Sonntagen und Festen sind drei Lesungen vorgesehen, nämlich Pro-

phet, Apostel und Evangelium; dadurch sol1l das christliche olk auf die
ununterbrochene Einheit der Heilsgeschichte hingewiesen werden, W1€e 65
der wunderbaren g  a  en Heilsführung entspricht.

Es 1st daher sehr wünschen, dafßß wirklich drei Lesungen VO.  n
werden, jedo kann 4aus seelsorglichen Erwägungen und mit Entscheidung
der Bischofskonterenz gestattet werden, daß L1'UTX ZWC1 Lesungen SC
ählt werden. Erfolgt die Wahl zwischen den beiden ersten Lesungen,
beachte die Lektionar angegebenen Richtlinien und se1 bestrebt,
die Gläubigen einer tieferen Kenntnis der Schrift führen keines-
falls so1]1 11a 1Ur den kürzeren oder leichteren ext auswählen.

319 Im Lektionar für die Wochentage sind für alle Tage jeder Woche 1mM
Verlauf des Kirchenjahres eigene Lesungen vorgesehen; rd3h€ sollen 1n
der ege. diese Lesungen den Jeweils vorgesehenen agen CNOMMECN
werden, icht e1in Hochfest oder Fest auft diesen Tag

Es kann jedoch manchmal vorkommen, daß die fortlaufende Lesung
während der Woche durch eın Fest oder eine besondere Feier unterbrochen
wird. In diesem Fall annn der Priester unter Berücksichtigung der esSEC-
ordnung der SANZCN Woche Abschnitte, die SON: ausfallen würden, mıit
anderen verbinden oder selbst festlegen, WEe. Texte vorzusehen sind.

Be1 Meiteiern mıit besonderen Gruppen ann der Priester die Lesun-
SCH iınnerha der Wochenordnung auswählen, die für die Unterweisungdieser Gruppe geei1gnetsten ertscheinen.

88] Vgl 51
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320 Eiıne besondere Auswahl Schriftlesungen 1st für jene Meßfeiern VOI-
gesehen, die mit Sakramentenspendung oder Sakramentalien verbunden
sind oder besonderen Anlässen gefeiert werden.

Diese Lektionare SiNıd vorgesehen, damit durch e1ine passendere Ver-
ündigung des Wortes Ciottes die Gläubigen e1inem tieferen Verständ-
N1Ss der IET der S1C teilnehmen, geführt werden und einer leben-
digeren Liebe (sottes Wort gelangen. er SIN die Texte, die jeweils
bei der liturgischen Versammlung vo  {r  n werden sollen, dem
Gesi  tspunkt des seelsorglichen utzens W1e auch der gegebenen Mög-
lichkeiten auszuwählen.

Die Gebete

321 Die eisten Präfationen des römischen Meßßbuches haben ZU Ziel, das
Thema der Danksagung Eucharistiegebet auf verschiedene Art 4aUuS-
zudrücken un! die einzelnen Aspekte des Heilsmysteriums mit größerer
Deutlichkeit betonen.

3972 Für die Wahl des Eucharistiegebetes sollen folgende Hinweise beachtet
werden:
a) Das Eucharistiegebet, der römische Kanon, annn 1imMMmMer verwendet

werden, besonders jedoch Jlagen, für die e1in eigenes Communi-
Canties vorgesehen 1st oder bei den Me(Asfeiern, die e1in besonderes Hanc
1g1tur aufweisen, SOW1Ee Apostel- und Heiligenfesten, deren Namen
1mM Kanon gENANNT werden. eiters Sonntagen, sofern icht a

wird
seelsorglichen Erwägungen eın anderes Eucharistiegebet VOISCZOSCH

Das Eucharistiegebet soll se1lner besonderen Eigentümlich-
keiten VOT em Wochentagen oder bei besonderen Anlässen VOCI-
wendet werden.

Obwohl 1ne e1gene Prätation hat, können auch andere Präta-
tiıonen verwendet werden, VOT allem solche, die e1nNne Gesamtschau des
Heilsmysteriums bieten, w1e etwWw. die Präfation für Sonntage während
des Jahres oder die allgemeinen Prätationen. Wird die Messe für eINenNn
Verstorbenen gefeiert, kann das Eucharistiegebet eın besonders
angegebener Text VOT dem „Gedenke aller“ eingefügt werden.
Das Eucharistiegebet annn mit Jjed-er Präfation verbunden werden: 6S
soll besonders Sonntagen und Festen Verwendung finden

Auch 1n dieses ebet kann e1n besonderer 'Text für Verstorbene
eingefügt werden und ZWaTtT nach den Worten „Führe dir auch alle
deine Söhne‘“
Das Eucharistiegebet hat eine gleichbleibende Präfation und bietet
eine zusammentassende Übersicht der geEsaMTE: Heilsgeschichte.
kann bei Messen ohne eigene Präfation verwendet werden und 1sSt bei
Gemeinschaften angebracht, die bereits ber eine bessere und tiefere
Kenntn1s der 1 verfügen. In dieses Eucharistiegebet annn auf
rund SCeINET besonderen truktur kein besonderer Lext für Verstorbene
eingefügt werden.

3923 In jeder Messe sind jene Gebete nehmen, die dem Me{fßformular ent-
sprechen.
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In den Messen der Gedächtnisfeiern ann inan das eıgene Tagesgebet
oder das Aa ULSs dem Gemeinschaftstormular nehmen; Gabengebet und
Schlußgebet können, nicht Eigentexte vorliegen, S dem (‚eme1in-
schafttstormular oder VO betreffenden ochentag ICeNOMMECN werden.

An den Wochentagen während des Jahres kann ; jedo Stelle
der Gebete des vorhergehenden Sonntags die e1inNes der Sonntage während
des ahres oder aber 4AUusSs den Gebeten besonderen Anlässen nehmen,
die 1 efßbuch angegeben Sind. Es 1st jedo: 1 mer möglich, diesen
Messen a 14T7: das Tagesgebet nehmen. Es steht er £1Ne große Aus-
ahl lLexten A erfügung, daß [  an icht 1U die Möglichkeit hat,
nach immer NCUCN Themen das et der liturgischen Versammlung
gestalten, sondern auch dieses ‚ebet den Bedürfnissen der Gläubigen
Z In den liturgisch bedeutenden Ze1iten des Kirchenjahres g -
schieht dies bereits durch die Gebete, die für jeden Tag im eißbuch
geze1lgt sind.

Die Gesänge
374 FÜür die usSwa der (esäinge zwischen den Lesungen W1e für den e

Salıs ZUT Eröffnung, ZUI Gabenbereitung und 7B Kommunilon sind die
Jeweils angeführten Normen einzuhalten.

Besondere Erlaubnisse

325 Außer der Erlaubnis, ein1ıge passendere CX HC auszuwählen, W1€ 1ın den
vorhergehenden 1Itıkeln angegeben 1St, haben die Bischotskonterenzen
die Möglichkeit, 1n besonderen Fällen für die Lesungen Anpassungen VOI-

zunehmen, jedoch Uuntfer der Bedingung, dafß die lexte ALLS einem recht-
mäßig approbierten Lektionar werden.

DIE MESSEN UND GEBETE BESONDEREN UN  ©
UN  ® DIE TO

DIE MESSEN UND BESONDEREN UN  — N
ESSEN

326 Da „Wirkung der Liturgie der Sakramente nd Sakramentalien lst, den
recht bereiteten Gläubigen nahezu jedes Ereignis ihres Lebens durch die
göttliche nade, die VO Paschamysterium ausströmt, heiligen“89) und
da die Eucharistie das Sakrament aller Sakramente 1st, bietet das uch
Beispiele Messen und Gebeten, die 119  - den verschiedensten An-
lässen des christlichen Lebens für die Anliegen der SaANZEN Welt, der Cie-
samtkirche W1e der Ortskirche verwenden annn

327 Angesichts der großen Auswahlmöglichkeiten Lesungen und Gebeten
sollen die Meßformulare für besondere Anlässe icht oft verwendet
werden, 1UT dann, W CII s1e wirklich angebracht sind.

80, Vgl 61
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328 Be1i allen Messen besonderen Anlässen annn 1112  w esungen und
Zwischengesänge VO betreftenden ochentagz verwenden, sotern s1e. ZUuU!r
Feier pPaSsecnh.

329 Die Messen besonderen lässen gliedern sich 1n drei Gruppen
a} Rıtusmessen, die mıiıt der Erteilung einiger Sakramente oder Sakramen-

talien oder mit deren Jahresgedächtnis verbunden sind;
Messen 1n verschiedenen Anliegen, die 1214A4n verschiedenen An-
lässen nımmt, entweder manchmal oder bestimmten wiederkehren-
den Zeıten;

C} Votivmessen VOoONn Mysterien Christi oder ren arıens und der
Heiligen, die 1119a  w entsprechend der Frömmigkeit der Gläubigen frei
wählen annn

, Der Gebrauch der Rıtusmessen wird durch eigene Bestimmungen geregelt,
die 1ın den Ritualien oder in den Mef{ißstormularen e1gens angegeben sind.
Aus den Mef{istormularen für verschiedene Anlässe kann die zuständige
Autorität Messen für Bittgottesdienste auswählen, die 1 Verlauf des
Jahres Von der Bischofskonferenz festgelegt werden.

3 Ergibt sich ein bedeutenderes Anliegen, annn die entsprechende Messe
uftrag oder mit Erlaubnis des Ortsbis:  OIS en Tagen gefeiert

werden, dUSSCHOMMECN die este und Sonntage der Advent-, asten-
und Osterzeit.

333 An JTagen einer verpflichtenden Gedächtnisteier ba hs 112a  w 1n Me(feiern
mit Gemeinde die dem Anliegen entsprechenden ormulare verwenden,
falls eine echte Notwendigkeit besteht. Die Entscheidung darüber ieg
e1m Rektor der Kirche oder e1m Liturgen selbst

334 An Tagen eliner freigestellten Gedächtnisfeier oder eines Wochentages der
e1t während des Jahres kann 183028  } jedes Me(ßformular und jedes
für besondere Anlässe verwenden, auSgsCHNOMM: die Rıtusmessen

I8 DIE EN

335 Da alle Glieder Christi untereinander 11€ Gemeinschaft bilden, bringt
die Kirche das eucharistische Opfter des Paschamysteriums auch für die
Verstorbenen dar, damit die einen Glieder den anderen geistige Kraft
rflehen und die anderen iılınen tröstende Hoffnung bringen

336 Nter den Totenmessen nımmt den ersten Platz die Begräbnismesse eIn,
die allen agen, aUSSCHNOMMEN este und Sonntage vVvVon Advent-,
Fasten- un Osterzeit gefeiert werden kann.

337 e Totenmesse darf auch agen e1INes verpflichtenden Heiligen-
gedächtnisses gefeiert werden, die Todesnachricht eintrifft, bei der
endgültigen Beisetzung des Verstorbenen und ersten Jahrestag.

Andere Totenmessen oder SOgeNanNNtfeE „tägliche“ otenmessen können
Aı den Tagen gefeiert werden, denen Votivmessen erlaubt sind, VOI-

ausgesetzt, daß Ss1e  Ad wirklich für Verstorbene gefeiert werden.
338 In den Begräbnismessen soll 1ın der ege eine kurze Homilie gehalten

werden, jedo: keine Lobrede auf den Verstorbenen. Eiıne Homilie 1st
auch bei den anderen JTotenmessen mit Gemeinde angebracht.

339 Die Gläubigen, besonders die Angehörigen des Verstorbenen, sollen auf-
gefordert werden, UrC| die heilige Kommunion dem für den Ver-
storbenen dargebrachten eucharistischen pfer teilzunehmen.
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340 Wird die Begräbnismesse direkt mit dem Begräbnisritus verbunden,
en  en die Entlassungsriten, und auf das et nach der Kommunion
olgt der Rıitus der Verabschiedung, der jedo TIUELT: 1ın Gregenwart des
Leichnams gehalten wird

341 Be1 der Auswahl und ‚usammenstellung jener e1ute der Totenmessen,
besonders der Begräbnismesse, die ausgewechselt werden können Z
Gebete, Lesungen, Allgemeines Gebet) soll 11aAan nach Möglichkeit die
seelsorglichen Erwägungen bezüglich des Verstorbenen, seliner Angehöri-
CN un: der Anwesenden VOI ugen en

Besondere Rücksicht sollen die Seelsorger auf Jene nehmen, die
lLäßlich e1iNes Begräbnisses liturgischen Feiern teilnehmen oder das
Evangelium hören, ob 11U11 Nichtkatholiken sind oder Katholiken, die

einer Eucharistiefeier Nn1e oder aum einmal teilnhnehmen oder die -
scheinend auch den Glauben verloren en S1in.d doch die Priester Kün-
der der Frohbotschaft Christi für alle enschen

Abkürzungen den merkungen:
1{1 Vat Konstitution über die heilige ıturgle „SacCrosanctum Conci-

1Um'  44
I1 Vat Dogmatische Konstitution über die Kirche „Lumen gentium“”

OfK I1 Vat
Verbum“”“.
Dogmatische Konstitution über die göttliche Offenbarung „Del1

I1 Vat.,
Ordinis“.
Dekret über lenst und Leben der Priester „Presbyterorum

I1 Va
Nus  LL
Dekret über die Hirtenaufgaben der Bischöte „Christus Domi-

OeD {1 Vat Dekret über den Okumenismus „Unıitatis redintegratio“.
nNnstr K, Instruktio „Inter OQecumenici“” VO ep 1964, [(A; A:S
Mus R Instruktio „Musicam sacram“ VO 5. März 1967, (A. A.S1967])
Euch K Instruktio „Eucharisticum mysterium“ VO: 25. Maı 1967

Mıt dieser Übersetzung wollen WIr Ihnen ıne erste Information der „Institutiogeneralis“ geben. Die amtliche Übersetzung erscheint 1 Oktober 1969
Die Redaktion
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